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Einleitung. 



Die Exegese der heiligen Schrift bedient sich in alter 
wie in neuer Zeit als einer nicht unwesentlichen Stütze der 
alten Versionen, da diese in ihrer Auffassung des Textes 
an Zeit und Sprachgefühl dem Originale nahe standen, 
besonders aber, weil sie ein wichtiges Zeugnis ablegen für 
die Wandlungen, die der Urtext selbst schon in alter Zeit 
erfahren hatte. Nächst Septuaginta und Targum hat vor 
anderen die syrische Uebersetzung, Peschitta, genannt, 
Beachtung gefunden und ist bereits in mehreren Spezial- 
arbeiten auf ihr Wesen und ihren Wert hin untersucht 
worden. Auch zum Propheten Jesaja ist bereits der zweite 
Teil bearbeitet von Dr. H. Weiss: Die Peschitta zum 
Deuterojesaja, ihr Verhältnis zu MT., LXX und Targum, 
Halle 93. Als Ergänzung zu dieser Arbeit behandelt die 
folgende Untersuchung die Peschitta zu Kap. 1—39 des 
Jesaja und will ihr Verhältnis zu MT., LXX und Targum 
eingehend darlegen. 

Zunächst muss jedoch der Text der Peschitta selbst, 
der nicht mehr ganz intakt auf uns gekommen ist, vielfach be- 
richtigt werden *). Vor allem sind folgende Stellen einer Kor- 

*) Zu Grunde gelegt wurde dieser Arbeit die Ausgabe von Lee, 
London 1824, verglichen wurden dazu die Pariser und Londoner 
Polyglotten, die Ausg. von Urmia 1862, die Mailänder des A. M. 
Ceriani 1876 — 83 und die neue Mossuler Ausg. 1887 — 91. Ferner 
wurden noch benutzt: Tullberg, B. Hebraei Scholiae ad Jesajam. 
Upsala 1842, M. G. L. Spohn. De ratione textus biblici in Ephraem 
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rektur bedürftig: 5, 10; 7, 19; 8, 22, 23; 10,8, 12; 11, 14; 
13,6; 15,7; 16,11; 18,5; 19, 15; 22, 10; 23, 3, 13; 26, 11 ; 
27,4, 13; 28, 15, 28; 29, 24; 30,4; 32, 6, 14; 34, 14; 35, 7. 
Angebracht erscheint eine Korrektur auch an den Stellen: 
10, 5 ; 19, 9; 21, 1 ; 24, 22; 25, 5; 26, 15; 32, 12, 16. Kurze 
Ueberschriften, die zum Teil aus LXX in die Pesch, gekom- 
men zu sein scheinen, finden sich: 14,24; 19,6 (LXX) 
39, 6 (LXX). Die rein äusserlichen Zusätze 35, 2 38, 8 und 
die längere Ueberschrift 35, 3 sind wohl durch spätere 
Glossatoren in den Text der Pesch, eingefugt worden. 

Was nun die Uebersetzungsweise der Pesch, betrifft, 
so sucht sie in der Regel die Worte des Textes möglichst 
getreu wiederzugeben und unterscheidet sich hierin beson- 
ders von dem häufig phrasierenden Targum. Jedoch schliesst 
diese Genauigkeit unbedeutende Aenderungen, die zur besseren 
Verständlichkeit des Satzes meist notwendig sind, nicht 
aus, wie z. B. die Hinzufiigung eines „Und“ oder des 
Suffixes, Aenderung des Suffixes oder der Person des Verbs 
oder des Numerus 1, 1, 3, 4, 8, 16, 29, 30, 31; 2, 3; 
5, 26, 27, 28, 30; 14,7,9; 18,5; 21,14; 22,19; 25,9; 
27, 4, 5; 28, 11, 12; 29, 16; 33, 2; 38, 20. Ergänzung 
eines Wortes aus dem vorhergehenden 39, 6, die Konstruktion 
wird aufgelöst 6, 11; 8, 6; 9, 2; 10, 22; 11, 14; 14, 6; 
20, 4; 32, 10; ne»6 oder lON'l wird bloss durch j aus- 
gedrückt 7,2; 37,9; 38,9; DK beim Schwure durch jlolo 
22, 14; oder gar nicht übersetzt 4, 4; kS DK durch }]j 
8, 20 für abstracta werden concreta gesetzt 3, 1, 25; 
5,14; 9,17, passive Konstruktion statt der aktiven 5,21; 
7,14; 33, 8, transitive statt der intransitiven 7, 17; 12, 1; 
14, 11; 30, 11 einzelne Worte oder Satzteile werden um- 
gestellt 4, 5; 6, 6; 7, 5, 22; 30, 16; 33, 6, einmal auch 
zwei ganze Verse 38,21 und 22. Freie sinngemässe Ueber- 
setzung zeigen die Stellen: 1, 22; 2, 2; 3, 15 ; 5, 6, 1 2 

commentariis obvii eiusque usu critico. Leipzig 1876 und die im 
sechsten Bande der Lond. Polygl. von H. Thorndike gesammelten 
variae lectiones von Pococke und Usher. 



Digitized by t^ooQle 




7 



8, 1, 22; 12, 9; 18, 10; 27, 9, 10; 30, 29; 33 17; 
36, 33; 37, 25. Gat übersetzt sind die Stellen: 1, 6; 
11, 15; 23, 10; 30, 21; 35, 6. Paraphrasen finden sich 
nur 1, 12; 9 13, eine enphemistische Uebersetzung 13,16. 
Aus dem Zusammenhang geraten ist die Uebersetzung: 
3,7; 9,18; 22,24; 28,20; 33,1. Wiederholungen werden 
nur einmal übersetzt: 8,9; 17, 13; 21,11; 26, 6. Kap. 38 
ist der ganze Vers 13 durch Homoioteleuton ausgefallen. 
Vom MT abweichende Verstellungen finden sich: 1, 16; 

8, 16, 21, 23; 24, 10; 15, 9; 25, 4; 26, 2, 3; 28, 2; 

33, 17, 18; 35, 10; 38, 15. Vielfach verändert erscheinen 
im Syrischen die Eigennamen irpr' ) .i ^ LXX ’Hoaiat 1,1; 
pn j 7, 1; wSo-i f LXX 'l’optibu 7, 1; **3T0 

15, 2; pr 15, 4; O'Sjk 15, 8; 

37,12; nentt ^ 27, 13; pn ton 37, 38; 

i und i werden verwechselt p"uö ^XX Üa/tid 10, 28; 
njQlQ Uicjie 10,31; pan v axui 15,2; W i-OyL. 17, 2; 
m >o-Jo« 21, 13; ebenso ' und J, 3W' W 
7, 3; il 1 » 10,9; n*p 10,28. Zuweilen werden 

Eigennamen als appellativa genommen 15,1; 15, 2, 5 
(LXX und Targ.); 22, 6 und umgekehrt appellativa als 
Eigennamen 10, 32; 19 18; 22, 15. 

Die einfache und klare Uebersetzungs weise der Pesch, 
macht es nun leicht möglich, auf den ihr vorliegenden Text 
zu schliessen. Sehr oft stimmt Pesch, im Konsonantenbe- 
stande mit MT überein, weicht jedoch in der Aussprache 
der Worte von der uns jetzt vorliegenden Punktation ab. 
Vgl. 1, 13, 27; 5, 13; 7, 20; 8, 11; 9, 15; 14, II, 17; 
15, 4; 16, 4, 7; 17, 5; 19, 10, 13; 21, 2, 13; 22, 14; 
23, 17; 24, 12, 16; 25, 1; 27, 4; 28, 22; 30, 12, 29; 
32, 12; 33, 21, 23; 35, 7; 38, 12, 15. Eine Annäherung 
an die jüdische Tradition bekundet Pesch., indem sie, das 
Ketib ausser Acht lassend, das Keri übersetzt, vgl. 5, 29; 

9, 2; 10, 32; 16, 3; 32, 7. Oft werden hebräische Aus- 
drücke im Syrischen einfach nachgebildet: 10, 18; 16, 7; 
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17, 4; 18, 5; 22, 18; 28, 15, 19; 38, 16. Das hebräische 
Wort wird in der Bedeutung, die es seinem Stamme nach 
im Syrischen hat, genommen (Syriasmen): 3, 9; 5, 17; 
14, 12; 23, 7; 25, 7; 28, 2. Fehlerhafte Etymologien, 
Verwechslungen ähnlicher Stämme, Einschiebung eines 
Buchstaben mitten ins Wort, Umstellung zweier Buchstaben 
weisen folgende Stellen auf; 1, 5; 3, 12, 16; 5, 17; 7, 6; 
8, 11; 11, 8; 13, 15; 14,6,20; 18,2; 22,5,17; 24,4; 
28, 7, 10, 20, 22; 29, 15; 30, 10, 15; 32, 15; 33, 2; 

34, 1 5. Ferner hat Pesch, häufig ähnlich geschriebene oder 
ähnlich klingende Buchstaben verwechselt z. B. 'i und 1, 
3 und 3, ' und {, V und n, y und 3, n und n oder über- 
haupt von MT abweichende Lesarten vor sich gehabt 3, 8; 
5, 18 24(?); 6, 1; 8, 20, 21; 9, 11; 10, 26; 11, 11; 
14,4; 15, 5; 16, 1; 17, 11; 18,4; 19,9; 21, 1,8; 23, 1; 
24, 6; 26, 1; 28, 21, 26, 27; 30, 14, 32; 31, 8; 34, 12; 

35, 2, 4; 37, 21. Zuweilen sind auch ein oder mehrere 
Worte des MT gar nicht übersetzt: BP03 1, 9 (LXX) '3 
1, 20; 15, 1 (LXX) mtov 2, 12, KJ 5, 1, 3, enm o*U 5, 9; 
uns 10, 1; yv ttb noa o 'MS 10, 18; nro 14, 17 (LXX), 
me 17, 6 (LXX); f^nn 20, 2; -inn 24, 10; Man Sa 
30, 5 (LXX); men me 35, 2. Pesch, hat wohl diese Worte 
in ihrem Texte überhaupt nicht vor sich gehabt, namentlich 
da, wo dieselben auch in LXX fehlen. 

Es zeigt sich also, dass die Textvorlage der Pesch, 
mehrfach vom MT abweicht. Allerdings steht sie demselben 
bedeutend näher als die Vorlage der LXX; dies ergiebt 
sich aus den zahlreichen Stellen, wo Pesch, gegen LXX 
mit MT in der Lesart übereinstimmt, vgl. 8, 9; 9, 2; 
13, 20; 14, 12, 19; 15, 4; 17,9; 23, 8; 25, 11; 29,3; 
32, 2; 33, 14 u. ö. 

Obgleich nun Pesch, bei der Uebersetzung ihres Textes, 
wie oben gezeigt, mit grosser Selbständigkeit vorgegangen 
ist, ist es erweislich, dass sie sich auch oft an die da- 
mals sehr verbreitete Uebersetzung der LXX angelehnt 
und dieselbe direkt benutzt habe. Unter den häufigen 
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Uebereinstimmungen zwischen Peschitta and LXX 1 ) die 
allerdings auf einer gleichen , vom MT abweichenden 
Lesart za berahen scheinen, sind hervorzuheben: 14,4; 
15,5; 17,8; 25, 10(?); 26,3; 30,12; 32,19; 37,21. 
Ferner zeigt Pesch, vielfach in der Auffassung des Textes 
auffallende Uebereinstimmungen mit LXX, die nicht aus 
dem Text allein zu erklären sind, sodern deutlich auf eine 
Abhängigkeit der Pesch, von LXX hinweisen 1,25; 2,6; 
3,20,21,23; 4,4; 5,7,13; 7,9; 10,13,33; 11,15: 13,9; 
14,21; 15,4; 19,6,10,13; 21,13; 22,14; 26,10; 
30,4, 15, 20, 22, 33; 32,9; 33,4,21; 35, 8; 37,21; 38,14 
Die Annahme, dass etwa Pesch, nach LXX nachträglich 
korrigiert sei, ist nicht wahrscheinlich, und es stehen ihr 
vor allem immerhin zahlreiche Abweichungen entgegen, die 
bei einer durchgehenden Korrektur wohl ebenfalls beseitigt 
worden wären. Auch lässt sich diese Uebereinstimmung 
nicht damit erklären, dass LXX und Pesch, gemeinsam 
einer mündlichen Tradition gefolgt seien, da eine solche 
auch im Targum hätte zur Geltung kommen müssen, was 
häufig nicht der Fall ist. Ausserdem würde diese Annahme 
nicht genügen, um die nicht nur in der Auffassung, son- 
dern oft auch in der Art der Uebersetzung und im Aus- 
druck sich kundgebenden Uebereinstimmung dieser beiden 
Versionen zu erklären. An einer Stelle 1, 22 scheint Pesch, 
die Uebersetzung der LXX in den Text hineingedeutet zu 
haben. Auffällige Uebereinstimmungen mit Theodotion finden 
sich 28, 6, 10. 

Auch zu der zweiten damals besonders bei den Juden 
verbreiteten Uebersetzung der heiligen Schrift, dem Targum, 
steht die Pesch, in einer engeren Beziehung und Abhängigkeit, 
wie dies die häufigen Uebereinstimmungen zwischen Pesch, 
und Targum 2 ) beweisen: 3,3,6,16; 5,8,13; 6,10; 7,6; 
21,5; 22,5,24; 23,13; 25,7; 28,7,28; 29,7; 30,8; 



l ) H. Swete. The Old. Test Greek 1887. 

*) Lagarde, Propbetae chaldaice, Leipzig 1872. 
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37, 30; 39, 2. Jedoch ist dies nicht so zu verstehen, als 
hätte der Syrer wirklich das Targum schriftlich vor sich 
gehabt 2 ), sondern es zeigt nur, dass die im Munde des 
jüdischen Volkes lebende Textauffassung über die Grenze 
Palästinas hinaus bis nach Syrien vorgedrungen war. Zum 
Schluss sei hier noch die vielfach bei der Pesch, ventilierte 
Frage berührt, ob der oder die Verfasser der Pesch. Juden 
oder Christen gewesen seien, ln der oben erwähnten Arbeit 
von H. Weiss: die Peschitta zum Deuterojesaja werden in 
der Einleitung einige Stellen angeführt, die auf einen christ- 
lichen Verfasser hindeuten. Aus unserm Teile können noch 
einige Stellen hinzugefügt werden, jedoch sind alle die aus 
Jesaja angeführten Stellen nicht direkt beweisend. 7, 14 wird 
mit jA^oArs „Jungfrau“ übersetzt, jedoch haben 
hier auch die LXX napHvoq und lAi^oArs findet sich Joel 
1,8 für „vermählte Frau.“ 9,5 wird 1133 Sk mit Jouk 
übersetzt, was auf den Messias, der hier 
also jouk genannt wird, bezogen wird, was aber schliesslich 
nur eine getreue Wiedergabe des Textes ist. Christologisches 
Gepräge hat auch die Stelle 25, 6, wo jedoch Pesch, eine 
vom MT ganz abweichende Lesart hat. Von Einzelheiten 
abgesehen, ist es überhaupt nicht ausgeschlossen, dass die 
Pesch, von späteren Christen an einigen Stellen dogmatisch 
uragestaltet worden ist 1 ). 

Fassen wir nun die Ergebnisse dieser Untersuchung 
zusammen, so Hesse sich Folgendes sagen: Die Pesch, 
lässt durch eine einfache, in der Kegel wortgetreue Ueber- 
setzung deutlich ihre Auffassung des Textes zu Tage treten, 
durch ihre selbständige, wenn auch nicht immer fehlerfreie 
Erklärung des Textwortes weist sie ein noch lebendiges 
Sprachempfinden auf, jedoch konnte sie sich dem Einflüsse 
der damals traditionell gewordenen Textauffassungen nicht 
ganz entziehen. 

1 ) Was Gesenius’ Beweis hierfür betrifft, s. weiter im Text zu 33,7. 

2 ) Vgl. hierzu noch J. Prager. De Vet. Jest. versione Syr., 
quam Peschitto vocant, quaestiones criticae. Göttingen 1875. 
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Cap. I. 

5. no Sy jjyaSv „wozu“ ebenso LXX ri, mo ic'Din 

toäjffo^lo nl D ist mit "'Dio verwechselt vgl. 14, 6 *). 

6. ptP .... vit »S giebt Pesch, gut wieder „nicht 
auszudrücken und nicht zu erweichen mit Oel“, ähnlich LXX. 

8. .TTOn vya = rtlft) TyD von 

„belagern“ abgeleitet ebenso LXX ™tttg TtoXtopxoopi^ und 

Targ. nSy p^n Kmp2*) 

9. Pesch, hat ebenso wie LXX Bjra nicht gelesen, 

jedoch fügt sie hinter ein Jjai hinzu, scheint also 

doch an Stelle des Byö3 etwas anderes gelesen zu haben. 

12. '3C nimS Pesch, hat also JIIK^S 

gesprochen, wie auch ein Cod wirklich hat 3 ). 

13. mpo mp nam tmn paraphrasiert Pesch. 

<oAj] als ]A,^aoo Ut^ ähnlich Targ. p T 

l'twne pn» um» pn, »royi jik Sdik nS Jj] }] 

Pesch hat gelesen und m3fy im Sinne von 
"wy genommen, vgl. Jcs. 53, 8. 

16. njr.n iSin zieht Pesch, zu V. 17. 

18. nnMl | ^ y v Diese Abschwächung 

des Ausdrucks ist hier beabsichtigt, da ein Rechten mit 
Gott nicht passcud schien. 

22. ö'öa Sine -|K3D }"^ * Die Pariser 

Polygl. ed. Cer, Mossul und B. llebr. lesen j+oIm, was vor- 
zuziehen ist, „deine Schänkwirte mischen Wasser“ nämlich: in 
den Wein, wörtlich wie LXX ol xanyXoi aoo ptayouat TOV oivop &dan. 
Pesch, scheint die dem Sinne entsprechende Umschreibung 

*) Trg. richtig »onoS. 

2 ) Vgl. 1 Sam. 23, 8, Ez. 4,8 

3 ) Vgl. Gesenius’ Commeutar z. St. 
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der LXX als wirkliche Uebersetzung des Textes aufgefasst 
zu haben, denn sie lässt das gerade bei einer 

Umschreibung erforderlich wäre, fort. 

25. T^ na • • • • 13= *|VUttn **?osic 

"^3 wie 'T ns Ps. 18, 21, 25, sonst 
stimmt diese Uebersetzung fast wörtlich zu der der LXX, 
die nur noch einige Worte einschieben. Trg. richtig KTO133. 

27. roten o\L+£ll,o = !T3#! ebenso LXX $ atypaXaMna 

abrfjs *)• 

29. O'Vkö übersetzt Pesch, mit fasst es 

demnach als Plur. von „Gott“ auf, so auch LXX &*& 

rwv elddXmv aÖTwv. 

30- r\bv nbzi ojAJ? *>33 = Sw ebenso LXX 

und Targ.*). 

31. JDHn ^eu Q > a abstract „ihre Kraft“ ebenso 
TiXX und Targ. 



Cap. II. 

2. vS« nui übersetzt Pesch, das Bild verlassend, 
oiL ^aattJo. 

6. Dlpo inSö '3 y- L* ^ n .Vv« 2l ; 

oipo ist dem folgenden D'nB’ScD entsprechend, wie onpes 
übersetzt, ebenso LXX &s ™ d* äptfs und Targ J'öipSo T3. 
ip'DB’’ cro: nS’3i « |«.fsaJ üla? xat *t* va xoXXa 

dXXöpuXa &y*vr)&r) aöroig, sie haben pctP gleich dem aramäischen 
pot? „Ueberfluss haben“ genommen. 

10. JOöm — *03 fasst Pesch, als Imperative auf, 
indem sie übersetzt aLa^- 

*) So auch Luther und einige Neuere. 

2 ) Vgl. Jes. 34,4 64,6 (6). 
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16 . monn nvar bs Sjn Uö? ■ T3B ’ 

ist von nstP syr. )"«> , gehauen“ abgeleitet, ähnlich auch LXX. 

20. O'cSop 1 ?! nr» -®nS | j — ; «>v wörtlich 

wie LXX rote fiaxaiott *ai ralt vutrtphm, Pesch, hat demnach 
die beiden ersten Worte als eins gelesen. 



Cap. 1U. 

8. ontnn osm ^ )o+&mo ähnlich I.XX *ai 
dfl/nttrova. — vnb J1331 ebenso Targ. 

mtya }n*5DiDi. 

4. O’Sl^pm Jju»^aieo Spötter“ 1 ) ebenso wird Jer. 
38, 19 'a Mjwvn ^yai o übersetzt. 

5. tMJI ^ M n ebenso LXX xal ovpirttnrmt, tpjj wird 
sonst durch , 0 ^ oder a .V». wiedergegeben vgl. 3,12, 9,3. 

6. WJH . . . mir '3 ^0,0*11 

^oiaal A*e ,_Lo ebenso Targ. 'man /V3 mn:o Minto. _ 
nwn nSrsem |, m ) AVn « s n = rnn Vntown vgl. auch 
Zeph. 1, 3. 

7. ebenso Targ. und LXX ipmrfc 
eine Uebersetzung, die aus dem vorhergehenden n'nn prp 
entnommen ist. 

8. Pesch, gestaltet die Konstruktion am Ende des 
Satzes etwas freier um, indem sie übersetzt ^«1 tS; 

jn^o Ufle yor° ojiejie und 

hat 1TI33 |35 s gelesen statt \PJ7 2 ), eine Verwechselung, die 
durch die ungewöhnliche scriptio defectiva zu erklären ist. 

9. rra p 0 == syr. 



l ) Ebenso LXX xat ifialxrau. 

a ) Ebenso R. Lowth im Comment. zu Jes. 
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12. SSiyo ^ Pesch, leitet das Wort von 

bby „Trauben pflücken ab, ebenso LXX und Trg. — D’ttttt 
Pesch, richtig Ujo, LXX, Targ. und Theodotion über- 
setzen es mit „Gläubiger, indem sie cs von W3 „leihen“ 
ableiten. 

14 . omjn ^ ■ftf'j ebenso LXX vgl. 4,4, 6,13. 

16. 1 ) nJDsyn . . . P|ioBi "[Sin Pesch, stellt die Worte 
ein wenig um und zieht "[Sn _ «Sn zum Vorhergehenden 
Ur^> vH? 1 ® 0 und nimmt 

njonpn = roDj«n ebenso Targ. 

17. notP* ebenso LXX ranttudtm und *tp"tp 

bildlich wie LXX und Targ. mr jnnc. — ^fjc^ssp) 

wörtlich wie LXX toaxaXu<p9i rb <rxv)fia abr&v. Die 
folgenden Verse bereiten ziemliche Schwierigkeiten, da die 
übersetzten Ausdrücke zuweilen vieldeutig sind, und auch 
Einschiebsel und Umstellungen der Wörter Vorkommen. 
Die Pesch, folgt meistens der Uebersetzung der LXX, 
deren Text jedoch vielfach korrumpiert ist. 

18. cm-itpm .... m«cn n» 

^oiAä, 5 o „Pracht ihrer Kleider und ihrer 

Schmuckgegenstände und ihrer kunstvoll geflochtenen Haar- 
netze“, SO auch LXX Cod. A. rrjv IfiaTttr/iou abrwv 

xae wog x6<t[xou<; abrwv xai rä ifiitkoxta nur hängen nach Pesch. 
ooiiWni D'owni D'DDpn als Genetive von niKcn ab, was 
nach LXX nicht der Fall ist. 

19. *) ]g^ajp]o 

Pesch, fasst die hier erwähnten Gegenstände als kunst- 



J) Ueber die V. 16—24 erwähnten Schmuckgegenstfinde und 
Kleidungsstücke hat bereits ausführlich mit besonderer Berücksichtigung 
der alten Versionen gehandelt N. W. Schröder. Commeut. philo- 
logico-criticus. De vestitu mulierum hebr. ad Jes. III 16- 24. 
Leiden 1746. 

-) S. die Bedeutungen bei P. Smith thes. syr. 
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vollen Haarschmuck auf. Auffallend ist die Wiedergabe 
von niSjnm durch 

20. u. 21. ^eu^i-Do IAä^o 

Diese Worte entsprechen zum 
Teil denen der LXX V. 19 u. 20. xai xd xddxpa zal xöv 

xoopov xoö npootonou auxwv xai xrjv auvösotv xöv xoapoo x yg do£iyg 
xai roug % Aid w vag xai x ä <J>iAta xai xd IpnAoxiov xai xoug daxx uAtoog 
xai xd nspidi£ta xai xd ivtdxta , vgl. auch V. 23. 

22. ^qiA *1 a±co 

^oüo^lo ^ 01 , oäo „und ihre serischen Seidengewänder 
und ihre Nesseltücher und ihre Musseline und ihre Byssus- 
und Purpurgewänder u , also eine ganz freie und willkürliche 
Wiedergabe. 

23- 1^,o '-*0iA^9a*')o ^ouAjüo 

(äLö „und ihre Gewänder und ihre purpur- 
blauen Kleider und ihre Scharlachgewänder und das ganze 
Bündel ihrer Schmuckgegenstände“. Pesch, hat jvba = 
syr. JL^ „Mantel“ genommen. LXX haben hier ebenfalls 

xai xd baxtvdtva xai t« xdxxtva und V. 20 xai TV* oöv&tmv xoö 

xoapou xrjg dSfyg, was dort gar nicht dem Texte entspricht 
und dem Syrer wohl hier Vorgelegen haben mag. 

24. pP . . . nppö ntppo nnm ') fe oAjs 

iVo J LXX haben dafür xai 

dvxi xoö xdopou x irjg xs<paArjg xoö xpouoiou <paAdxpwpa e£stg did xd 
ipya aou xai dvxi xoö %exi Zvog xoö piooizopipdpoo ntpt£u><ry aaxxov. 

't' nnn o Pesch, hat nnn von 

nnn abgeleitet und '3 als Konjunktion aufgefasst, letzteres 
auch Targ. 

') 1 A 1«* n mit Michaelis in Castelli lex. Syr. p. 104 iu 
|A*jax> zu emeudiren, ist unnötig, da |A r> oft für nmp 
vorkommt vgl. Lev. 21,5. Deut. 14, 1. Jes. 15, 2; 22, 12 u. ö., desgl. 
ist auch die Uebersetzung mit „ Einschnitte,“ die Sionita in der Lond. 
Polygl. giebt, falsch. 
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26. atPf psS nnpai ai^aajo •’V'p 31 

= nnpm 

Cap. IV. 

4 . n'T = Jo. 2,20, kommt dafür 
vor. — Tyannai ) s UojÄo ebenso LXX *« 
xa&atwt dagegen Targ. htm TD’Oai. 

5. |VX Tn |130 Sa Sy lioAie \a 

Pesch, hat jl3ö gesprochen und p'X Tn als entfernteres 
Object zu ttrai gezogen. — nKTpo Syi ähnlich 

LXX ™ Ktpixuxktfi a&rys- 



Cap. V. 

2. inSpO’l wpyn 1-^.m oiyjo n^so wobei at »\^o 
verallgemeinernde Umschreibung von inpyn ist, s. Dillm. 
T iXX übersetzen „und ich umgab es mit Zaun und Stein- 
wall“. — IWK3 tPjn Jjso^ik Pesch, wählt als Bei- 

spiel eine geringwertige Frucht. 

5. inaitMJ ist willkürlich auf den V. 2 er- 

wähnten Stjd bezogen. 

7. rpwyr yo: 1 Aä^el»o ]AopJ in auf- 

fälliger Uebereinstimmung mit LXX v*6r<nov ijraxTjßtvo». 
ip’l a m in der 1. Pers.. wonach dieser Satz noch als zur 
Rede Gottes gehörig, betrachtet wird. — netfo j^sa^Uk 
ähnlich Targ. doch konkret pW* p» LXX 

8. ... onatrim oipo Den *ry ... ^c22a M ,e>r**U?- 
Aehnlich, doch genauer übersetzt Targ. ttk Sa jonn viel- 
leicht ist im syrischen Texte irrtümlicher Weise aus- 
gefallen. 

9 beginnt Pesch. <j;ls 

Dies kann, wie auch Sionita in der Lond. Polygl. übersetzt. 
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heissen: „vor meinen Ohren ist der Herr gehört worden. 41 
Jedoch wäre es wohl besser, diese Worte so aufzufassen: 
„vor den Ohren des Herrn ist gehört worden 44 , wie auch 
LXX hier haben: yäp «fc rd wra Kuptou. Dann hätte 

Pesch, wie LXX gesprochen, vgl. auch 22, 14. 



Targ. hat gesprochen. 

10 ist hinter nach ed. Urm, Cer. und Moss., 

und B. Hebr., dem W des Textes entsprechend, 
einzuschalten. — dag Targ. nSn und LXX 



fUrpm tpitu 

12. S'Sm die sistra der Alten, so wird 



auch 2 Sam. 6 , f> OTWlö wiedergegeben, das auch Targ. 



dort mit JT'3i übersetzt. 



13 . Key nn* wem ayi vw maai ^ ^ 

j^oi^ ähnlich LXX und Targ., sie 

haben alle ^£)ö gesprochen. 

14 . na tSjn niwtn n« ü.n mm übersetzt Pesch, wie 



LXX konkret U laio Vfo^o wobei ein Wort 

des Textes ausgelassen ist 2 ). 

17. Q1313 „wie es ihnen angemessen ist“ 

i3i S yr. Ijäo? „Gewohnheit 448 ). — iSa#' ona ovra roaim 

IAäj^o Jes. 51, 3 übersetzt 
Pesch. »Tnain bD ena oiAäj^ nimmt 

also ona s syr. )ouJ, auch hier hat Pesch, ono von ona 
in diesem Sinne abgeleitet. 

18 hat Pesch, dem folgenden mayai entsprechend 
^333 statt ^ana gelesen, denn sie übersetzt 
UM ebenso LXX, ferner hat sie niapsi ausge- 

sprochen das sie gleich den LXX mit |A ^^9 
übersetzt. 



1 ) Zn ergänzen ^ouU. 

2 ) tSy wird Je9. 23, 12 32, 13 durch wiedergegeben. 

*) Targ. pn»Sp vomi hqs leitet es von nai „reden“ ab. 

2 
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24 übersetzt Pesch, klarer passivisch jlslAlo? 
,oLalAJ ]^-kSouX4. l’°J’ h lAfi* 

Hier scheint keine andere Lesart Vorgelegen zu haben, 
sondern es wird der Satz nur mit freier Umgestaltung der 
Konstruktion und der Ausdrucksweise wiedergegeben, in- 
dem tPtrn, das 33, 11 mit jisaa übersetzt wird, hier als 
„das von der Flamme Ergriffene“ bezeichnet und mit 
,oiialAJ das zweite Glied des Vergleiches ergänzt wird, 
vgl. auch LXX. — »w o}_^1 wie LXX itapw^wa». 

28. nwn vnnpj? ~Xv« ,o<ju£A-»-oo eigentlich „ihre 
Bogen sind gefüllt“ nämlich von Pfeilen, d. h. gespannt, 
vgl. diese Ausdrucksweise im Hebräischen Sach. 9,13. - 

■hm = (DO-ilf? 1 ). 

29 übersetzt Pesch, das Keri J«tP’ und verbindet es 
mit «'aSs >ooiJj |^il was gegen den Rythmus des 
Verses ist. 

30. B3J1 V o?o-Jo Pesch, setzt den Plural, um den 
Wechsel des Subjekts auszudrücken. 



Cap. VI- 

1. bynn nt» d-kSo vSibm «ttoi Jla^o 

-v- pO, = iSsvi nt» «So vSw stpa. 

5. 'non: '3 |j| ähnlich LXX xaravbvrtMt 

Targ. n’in, während Aquila, Theodotion, Symmachus und 
Vulgata übersetzen „dass ich schwieg“ und non mit döt 
verwechseln. 

10. Pesch fasst pwi, nasn und wn als Infinitive 
auf, die sie in Perfekta Vk — i_oo] — A »uflöst, 
so dass nun nicht der Prophet, der angeredet ist, sondern 

J ) Vgl. Ex. 4, 26 u. ö. 

2 ) So ist besser zu lesen nach ed. Urraia, Ceriani und Mos« ul. 
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das Volk Subjekt ist. — b «cm «osAaIo «on = non 
ebenso Targ. pnS panitni). 

i 

12. pnn aipa nauyn nar, öia^ 

1^1? ebenso Targ., dagegen LXX „und es werden ver- 
mehrt werden die, welche zurückgeblieben sind im Lande“, 
wovon sich jedoch der folgende Satz nicht gut anschlösse. 

13. nrrm rom jooUo .aoJLio d. h. 

wird auch vernichtet werden 2 ) vgl. oben 3, 14. — WH 
oa najfo naStra genau wie LXX 

orav ixnfay ix rije äijxije aörijc , sie haben vielleicht w 
gesprochen und naif in der mischnischen Bedeutung „Zange“ 
auf die sich zangenartig öffnende Schale der Frucht gedeutet 



Cap. VII. 

2. O'IOK Sv O-IK nro >ol. >o»1 -oA^.1? „es 

hat sich Arara verschworen mit Kphrajim“, ebenso LXX 
und Targ. 

6. furp« swjjaUo = niSfpil von prp ebenso Targ. 
(ed. Lag.) juSanji. — irS« niv'paJi ou^lAJo, wobei u'Sk 
gar nicht berücksichtigt ist, dag. LXX, „und wir 'wollen 
sie uns zuwenden“ und Targ. HJop JUWJ1. 

9. UöHn «S '3 JLs] genau wie LXX 

oödk fiTj ourfn, dag. Targ. pö'pnn hS *th. 

11. Pesch, nimmt rbttttr als Imperativ von ^HtP 
„fragen“, indem sie übersetzt während LXX 

es von ableiten. 

14. noSyn ]aLoAä 8 ) ebenso LXX $ * apßhoe Targ. 
HnoSw Aqu. Theod. und Sym. näv*. — ‘JHUöj? lor ntnpi 
oCLajl Ij-oAJlo Pesch, lässt durch die Ueber- 

1 dag. LXX xal laaofiat aöroue- 

a ) So auch die meisten Neueren. 

3 , Siehe Einleitung S. 10. 
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Setzung des Passiv unentschieden, wer den Namen geben 
solle, LXX und Targ. übersetzen „du wirst nennen“, wo- 
nach die jünge Frau in einer näheren Beziehung zum Könige 
vielleicht als dessen Gattin vorgestellt wird. 

15. wjnS 'Sfc r ij „damit er erkenne“ 1 ), dag. nehmen 
es temporal LXX ? jrviövat und Targ. JH* üb iy. 

16. n’3*7D . . . hps neun ^ ota Ajj »aAle? lA.il 

ö i ^.v / >Ojj. Hiernach bezieht sich diese Weis- 

sagung nicht auf das Land Ephraim und Syrien wie anzu- 
nehmen ist, wenn man IK’N richtig mit dem Suffix von 
.T3^o verbindet, sondern auf das Land Juda. 

17. ntp« i*7ö ntt . . . . no di’ 0*7 U>ca* ,_Lo 

io^l? jaLlo ijoau* >CL*fs{} Pesch, hat den Vers 
demnach eigentlich so übersetzt „seit dem Tage, da Eph- 
raim von Juda wegzog mit dem Könige von Assyrien“ 
und hat damit wohl die Wegführung eines Teils der zehn 
Stämme unter Pekach gemeint. 

19. Statt ZoL+i ist mit Ephraem besser 

für mnan zu lesen, das also Pesch, als Ortsnamen aufge- 
fasst hat. — O'bbmn *7331 D'2nxy:n *7331 wird bloss kurz 
durch. jiLi» ,oa vAas o wiedergegeben, was möglicherweise 
auf einer fehlerhaften Lesart beruht. 

20. ni' 3 B>n nyns j Pesch, hat mTtfn 

gelesen, ebenso LXX Codd. KÄ. T( ? utiiMBuopimp u. Aqu. 
— twr 1*703 )aL!>aL als Objekt zu nSr ebenso 

LXX Nach dieser Auffassung wäre das Strafgericht nicht 
durch, sondern an dem Könige von Assyrien vollzogen 
worden. Jedoch lesen ed. Urm. und Cer. als 

Apposition zu ■'J?^3. 

25. jvnr nyo3 hpr onnn *731 1^, ? <©oiiaao 

jj|js ^oota *£aai „und alle Berge, welche der 
Pflug durchschnitt, werden bepflügt werden“, hier ist "ltPK 

1 ) So auch Aqu. Sym. Vulg. und Luther. 
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nyoa elliptisch als Satz für sich genommen und jmr 
zum Hauptsatz gezogen, ebenso LXX. 



Cap. VIII. 

1 ipuk B^na J^j|j ^nAio „mit für gewöhnliche 
Menschen verständlicher Schrift“, ähnlich Targ. Bnea ans ; 
LXX rpa<püt dv#pö*ou. — ia vm bbv mob 

uaaAlaLo Ujcll, und V. 2 lautet der Name des 

Kindes 

2. 'S htjno ^ lauoo = 'S nrpm ebenso LXX. 

9. o*op ijn Pesch, leitet ijn von Wl 

ab 2 ), dag. Targ. 1WK, welches es mit gl „Genosse“ 
zusammenbringt. LXX haben ijn gelesen. — VW nmnn ist 
nur einmal übersetzt. 

10. Sk ijoj? hat Pesch, als ein Wort gelesen, sie 

übersetzt V&ie» dag. LXX und Targ. wie MT. 

11. Tn npma ]^| Pesch, hat, wie auch 

mehrere Codd. und edd. haben, Tn npma gelesen 8 ). 

= ITD'l 4 ) und darnach ist mit der Par. 
Polygl. und ed Cer. JJ? zu lesen. 

13. oaynyo ^u^mSn eigentlich „der euch stark 
macht 5 ).“ 

V. 16 lässt Pesch, an das Volk gerichtet sein, daher 
zieht sie das in diesem Zusammenhänge ihr unverständliche 
'loSa zum folgenden Satze und beginnt V. 17 . ^ 

U r^ SAs], wobei D'ioS als Verbalsubstantiv wie OlötP 
Ex. 12,42 gefasst ist. 



*) Vgl. Jes. 18,4. 

2 ) Vgl. Jes. 24, 19. 

*) 8o auch Theodot. 

4 ) Targ. richtig »aeSin. 

6 ) So erklärt auch Raschi z. St, BDpnno. 



Digitized by L^OOQle 




22 



19 . Q’non Sn ..... dj? «Sn übersetzt Pesch, frei 

mit Umwandlung der Frage in die Affirmation 0001 P 

) I'.. ähnlich LXX und Targ. 

20. *VW iS pN HPK l^aA oiuLU ^Aia^ AA; 
Wörtlich wie LXX **/»« O» oöx Sart dwpov douvat ntpt aöroö y sie 
haben also iw gelesen. Targ. wie MT. 

21. Wpa <nu-i*aJo „und er macht sie (die Erde) 
hart“. Pesch, muss hier anders gelesen -haben etwa PU^jDl. 
— nbyoS naoi zieht Pesch, zum folgenden Verse 1 ). 

23 schliessen die meisten Ansgaben mit |ia| q; ++] 
und damit auch das Kap.*), und beginnen Kap. 9 
l2a.il Äeoi nitt also im Text fAai nnN Spn ; Pesch, 
bezieht dies auf die Eroberungen Tiglat-Pilesers unter 
Pekah, 2 Reg. 15,29 ebenso Targ 3 ). Statt )j^o)o das 
für jnrotm steht, ist U^lo zu lesen. 



Cap. IX. 

2. nSnan hS ou^o Pesch, übersetzt das Keri 

A, so auch Targ., dagegen geben Sym. und Vulg. das 
Ketib wieder, LXX haben anders gelesen. 

4. »P3 |HB P«D Sd '3 Vo 

1A^o|ä Pesch, hat JWD == jlKtf genommen 4 ). 

5. iv '3K liaa S» lotlj 1 ), wobei '3« 

unübersetzt geblieben; Iä]o, das sich nur 

in ed. Cer. am Schlüsse des Verses findet, scheint ein Zu- 
satz eines Glossators zu sein. 

’) LXX wie MT. 

2 ) LXX schliessen Kap. 8 mit nya. 

3 ) Vgl. auch Dillmann. 

4 ) Aehnlich übersetzen auch Vulg. und Luther. 

5 ) Siehe Einleitung S. 10. 
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6. mwn naioS Pesch, über- 

setzt das Keri, welches naie 1 ? als ein Wort nimmt 1 ). 

9. Wo UflHA, ^OaflLfyjO 90)^)0 iLojj 

- Durch diese dem Texte nicht ganz entsprechende 

Wiedergabe werden die Gegensätze zwischen den einzelnen 
Gliedern des Satzes verwischt. LXX übersetzen nur die 
erste Hälfte des Satzes richtig, nur Targ. hat ihn, wenn 
es auch paraphrasiert, im ganzen richtig verstanden. 

11 . o-ik >00# = 0 rw. 

12. naon ip ähnlich LXX ixxXyry. 

13. p03W .103 übersetzt Pesch, dem vorangehenden 
PK! entsprechend in paraphrasierender Weise |AaJo?o 

desgl. 19,15 ähnlich LXX piyav xai pixpöv. 

15. D'ySao mnim Pesch, hat D'S^p 

gesprochen und vitPKCi entweder gar nicht gelesen oder 
dafür gesprochen, hat es jedoch nicht übersetzt, 

weil es bereits in der ersten Satzhälfto Subject ist, LXX 
Übersetzen ausdrücklich xai nXavibatv ox wf xaranivwmv aÖTofc. 

V. 16 beginnt Pesch. l+r* lr-J ö jjqyL * V 

so haben die Ausgaben ausdrücklich. Dar- 
nach hat Pesch, nötf^ gesprochen und wollte damit wohl 

den Anthropomorphismus vermeiden, ähnlich Targ. *(ed. 
Lag.) nrr nb \nirSip n\ 

17. pto wasni giebt Pesch, konkret wieder 

U-IAä ^^njSAJo „und es werden umwirbelt die 

Erwählten mit Rauch u ebenso auch die Vulg. 

18. oriya was aus dem Zusammenhänge geraten 
ist, LXX aoyxixauTat Targ. (ed. Lag.) nsvin. 



1 ) Vgl. v» nmo z. St. 
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Gap. X. 

2. O'Si po monb jaämie; ll-kj wie auch 

LXX und Targ. übersetzen. 

4. iSc’ . . jna 'nSa v o»*D^ Jl? 

Pesch, nimmt viSa im Sinne von viSaS 

„damit nicht“ Jer. 23,14, 27,18, so dass mit hier 
ein Nebensatz eingeleitet wird und mit nnm der Haupt- 
satz beginnt. 

5. 'W DTa mn rwcn (^ooi^lo? ooi 

neci ist demnach doppelt verbunden mit DT3 und mit 

und es wäre also zu übersetzen: „und der Stab in ihren 
Händen ist ein Stab meines Schlages.“ Vielleicht ist für 
zu lesen, was dem 'Qyi besser ent- 
spräche. 

6. 'map oy byi jioi. ähnlich Targ. Vi 

«nniK by ravt »op. 

8. Für |jä 509 ist dem des Textes gemäss uJjaiol 
zu lesen, der Fehler ist wohl durch das ) des folgenden 
W1 entstanden. 

9. Statt ist mit den beiden Polygl. besser 

zu lesen, zur Verwechslung des 1 und J, siehe Ein- 
leitung S. 7. 

12. Es ist mit Polygl., ed. Urm. und Moss. 
zu lesen. 

13. D,TnTnjn übersetzt Pesch, richtig 

A* indem sie TitPitP = TiDltP nimmt, ebenso LXX und 
Targ. — owv Tato ttw ]lL A-iääo, diese 

Uebersetzung stimmt auffällig überein mit der der L XX 

J ) So ist mit den beiden Polygl. zu lesen gegen ed. Urm. Cer. 
u. Moss. 
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(V. 14) nJXtte xarüaoußivag, wobei T3K3 gar nicht 

übersetzt ist, dagegen hat Targ dafür richtig *ppna. 

15. Swp wie LXX b^md^wtoi besser 

Targ. mvi\ - vono nie car «pna ^ VßA-aAe ol 

ov^ Pesch, nimmt vötd n» parallel zu dem 

vorhergehenden ic'Je Sr, der übrige Teil des Verses fehlt 
in der Pesch. 

18. iSciai ist dem Hebräischen nachgebildet. 

— D03 DDE3 rrrn übersetzt Pesch, frei |ooi JJ? +*] looUo, 
sie hat wohl doo im Sinne von „zerfliessen, verschwinden* 4 
genommen, ähnlich Targ. p'ipi Tan vn. 

24. omro -pa wörtlich Uiole ebenso LXX, 

desgl. V. 26, besser Targ. onjre mwata. 

26. 3Tp Txa . a i = ann Tva^ dagegen 
Targ. 3TP rj^ptra, während LXX 3Tp gar nicht gelesen 
haben 1 ). 

27. jer >d^-d „wegen der jungen 

Stiere“ d. h. wegen der Feistheit der jungen Stiere wird 
das Joch zersprengt. Immerhin ist diese Uebersetzung 
auffällig, und da Targ. hier paraphrasierend WHPö onp jo 
übersetzt, so liegt die Vermutung nahe, dass Pesch, dem 
Targ. folgend >cyo übersetzt habe und dieses 

später korrumpiert worden sei. 

29. uS pte paj mapo nap 

j ) AaS^, hierbei ist P3J mape etwa wie JPJ3 nr w 
verbunden und als Pronomen augelässt 4 ). 

30. nwjp mp Pesch richtig 2 * Aiv . ebenso 

LXX = JTjS dag. Targ. ronip mpa pm. 



*) Jud. 7,2fi übersetzt Pesch, my -nsa nur mit nnd 80 

auch LXX 4v Soup, ^ 

2 ) Ed Urm. und Moss. lesen 



*) Nach Bar. Hebr ist dies gleich A 4 fl . was Bar. 

Bahlul auch als Lesart anführt s. P. Smith, thesaur. syr. pag. 482. 
4 ) Vgl. Dillmann z. St. 
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31 . li'yn o'aan , a«'V »i »v ^ ^loA*o Pesch, 

leitet i'pn von V „stark“ ab und nimmt D'aan als appella- 
tivum *). 

32. fVX n'a .cu. 01 , nach dem Keri, ebenso LXX. 

33. mnyea mtto s]j?dö j* . amxbL o 

wörtlich wie LXX auvrapdaast tobt &vi6£ous pträ lajrdoe wobei 
m«B = “itjtB und dann übertragen als „Berühmte“ auf- 
gefasst ist. Targ. nimmt niso = rrno vgl. 63,3. 

34. bic' mto j mbrv\ ^ m oi^usoIä ^jls^ o das 3 
in Tina ist als Bet essentiae gefasst vgl. 40,10 KW ptna 
ja \J\. 



Cap. XI. 

3. vfnm = nnti. 

6. N'löl |> 0 .Zo ebenso LXX, 1,11 wo es neben ono 

steht, wird es genauer mit jjq £ übersetzt, Targ hat 
auch hier D'oci. 

8. }nc "in by }j was mehr besagt, als der 
Text eigentlich ausdrückt; vielleicht ist hier )iSp^m ifuo 
zu lesen, was dann durch den Gleichklang der Worte zu 
) iVo - verstümmelt wurde. — 'Jiyoy mw 0 
. m . o mwo = myo ähnlich LXX, dag. Targ. irn Syi 
'in ’ry '‘jaba leitet es von tk ab. 

11. IT mv »den wiederholten Schlag 

seiner Hand.“ = vytt> dag. Targ. *>3301 wie 

MT, in LXX fehlt es. 

14. Statt n-Voi n ist, wie P. Smith thes. syr. richtig 

vermutet, gemäss dem Texte icyi zu lesen. 

15 . irm o'ys awi.o»j ähnlich LXX 

*) LXX und Targ. nehmen es als Eigennamen. 
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- D'Sy» jn.*n fasst Pesch, sehr gut als die beabsichtigte 
Folge des vorhergehenden auf und übersetzt |im^w 



Cap. Xfl. 

1. ICK kausativ Aasoijo ebenso LXX 

2. ooi uMftOOAO . Pesch, hat 

den Gottesnamen nur einmal, ebenso LXX, Vulg. und 
einige Ms s. 



Cap. XIII. 

1. KtPü giebt Pesch, wörtlich mit jl^O* „Last 41 ) 

wieder und so stets in Jes. bei den Ländern fremder 
Völker, Nah. 1,1 sogar joLiJ? also im Sinne von 

„Unglück 4 , sonst ]o \ * und in Verbindung mit dem Gottes- 
namen vgl. auch JlAlo 14,4. 

2. 0 ' 2 ' 1 ) -nno wri ^ ^ol^Jo „und 

es werden in deine (Babels) Thore kommen die Fürsten 4 
nämlich der Feinde; Pesch, hat vielleicht TtflB oder nvtnc 
gelesen, LXX haben uo*i nicht und haben gelesen 

und bei der Uebersetzung, wie öfter, das Suffix geändert, 
ähnlich wie Pesch, auch Targ. pT» Ttjnna pSjn. 

3. 'V'ipob vn* ’JK . jyAS JjI, darnach hätte 

Pesch. 'EppO^ ausgesprochen, was gar keinen Sinn gäbe, 
daher ist hier wohl dent Texte entsprechend zu 

punktieren. 

5 beginnt Pesch. als hätte sie nttfiSö 

Ende V. 4 zum Anfänge dieses Verses gezogen. Jedoch 
ist dies ein Irrtum der Abschreiber, da die Uebersetzung 
von nonSc mit sich nur durch die Verbindung mit 

dem vorhergehenden #3* also IjAä^o fL^ erklären lässt. 

*) Ebenso Aqu. Vulg., Luther. LXX o/mur? Targ. bnVi oa Sdq. 
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6. HW *UMD W3 1.4J f ^o, die 

Parallelstelle Joel 1, 15 hat \J\2. 1<jJk hier 

liegt wohl in f ein Schreibfehler vor und es muss 
dafür jouk gelesen werden. 

8. Anaal wird von Pesch, noch zum Vorhergehenden 
gezogen, was MT. auch durch das dahinter stehende 
Päsek ausdrückt, während LXX owac AnaJi zusammen- 
nahmen und demnach übersetzen „es werden verwirrt 
werden die Boten.“ 

9. 'TOK olL AuA* ebenso LXX dviarog vgl. 

Prov. 17, 11 nTM y>3 all aA 1ä|Lc und LXX 

das. äyyekov dveAevjfxova *). 

10. DU« iS.t ab cn'S '031 v oiaOJ )) < 00 1 ^ 0 , 1^.0 was 
frei, aber dem Sinne nach richtig ist. Hi. 31,26 wird '3 

richtig mit ^ übersetzt. 

15. nown hn \^>o •= HJn Sai ebenso 

LXX zal ofoiveg auvrjy pivot ela at. 

16. fuSatMl euphemistisch noch milder LXX 

rag yuvahag abr&v i$ouow Targ. J33JHH'. 

20. ’3iy ov brr nSi ^*2, <oj^J Po, genauer 

Targ. .TJ31MJ ’any |on Dnc sSi, während LXX ^.T ge- 
lesen haben. 

21. 0"2f ebenso LXX ^pla. _ D'n« Als 

\Lo ebenso LXX und Theodot. das hebräische Wort nach- 
ahmend fy° 0 Targ. pnw. — owytn l^o ebenso LXX 
datpöna und Targ. p'tto. 

22. o*K wj *«*) „Sirenen“ LXX dvoxiwußpot Targ. 

jAinn 34,14 übersetzt es Pesch, mit „böse Begegnisse.“ 
ouni ebenso Targ. pwi „Schakale.“ 

*) Vgl. noch Prov. 11,17. 

2 ) So haben auch die beiden Polygl. Dag. ed. Oer, Moss. u. B. Hebr. 
wi ed. Urm. <v* i» ^ . 
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Cap. XIV. 

4. nsmo [» ft = nsmo ebenso LXX knuntouiarriit 
anders Targ. KW P|ipn. 

6. mo 'nSa nso 0 ;jle Pj mo noio vgl. 1,5. 

9. p» 'nnjf *73 D'MG'i ^ooi^o 

ebenso LXX ol yfyavns, ol ip^avnt tijc Trfji. Targ. übersetzt 
px nwp mit k'ddj ’vny wie orrnvnny „ihre Schätze“ 10,13. 

10 beginnt nach Pesch, mit MJ '3^0 ^3, daher 
übersetzt sie obo nicht nochmals, LXX und Targ. teilen 
die Verso wie MT. und haben auch 0*53.— nbvc: V'b* 

AiaLA*.) was hier bedeutet „und du wurdest uns gleich 
gestellt“ 2 ). 

11. n ' on fflo Ä-Aco Pesch, bat JVön gelesen 
und die transitiv Konstruktion in die intransitive verwandelt. 

12. TO p SSvi Pesch, hat tt'n als 

Imperativ von bb' aufgefasst •) wie Ez. 21,17 Sech. 11,2 
und statt HW p hat sie HW3 gelesen. Richtig nehmen es 
LXX, Targ., die Rabb. und Vulg. als „leuchtender Morgen- 
stern.“ — o'U Sy tpSin vbn = S yr. } -v - 

„gering, verächtlich“, LXX haben nSw gelesen. 

13. \mt ' n3r * *»» "«3 lie» Ho^Lo, 

ebenso LXX i» fyMw , die hier wohl anders gelesen 
haben, vielleicht *iyi o*i ins. 

17. Ssn ov \^£>U Io Pesch, hat D = OOB» 
gelesen. — Pesch hat wie LXX nn % 3 nicht gelesen. 

’) Diese Lesart hat bereits J. D. Michaelis vermutet, vgl. auch 
Dillm. z. St. 

2 ) In dieser Bedeutung kommt noch Ps. 28,1, 49,13 21 

143,7 vor und zwar entspricht dem oy bvoi uv a l und den 

O fe» >1 >0^.1. 

*) Ebenso Aqu. und Hieron. 
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19. Mio 13B3 richtig IAjL*? * ^1, während LXX 
U3D lasen. 

20. mups cna nnn t*b Ijäää p. 

Pesch, leitet inn von mn „sich freuen“ ab 1 ) richtig Targ. 
|P30 ina Mn «S, während LXX anders gelesen haben. 

21. ony San ':© wSoi ^ ^LaJo 

so auch LXX noXifuov neben noAefilwu und Targ. 331 S'ya, 
sie haben D^P von „aufregen“ abgeleitet 2 ), LXX haben 

nicht gelesen. 

23. TOBM KÖKÖÖ3 .TnKBKBI Jj rÄ) ^ IA-aJäIoä q i **ls> )o 
ebenso Targ. und die Rabb. 3 ), LXX leiten nbnöö von 
$rö ab. 

28. Pesch, hat als Ceberschrift zu dem folgenden 
Abschnitte a {LsulLc, was weder LXX noch Targ. 
haben. Pesch, mag dies wohl deshalb hinzugesetzt haben, 
um anzudeuten, dass dieser Vers sich nicht auf die vor- 
hergehende, sondern auf die folgende Prophetie beziehe. 

31. VW ist als pars pro toto mit wieder- 
gegeben. — mjnoa = VJSJ03. 

32. "ß mSö .ujp noi }v^V « |im |^ 0 

Pesch, hat richtig 'U % a«So als Objekt zu flflP gefasst, 
während LXX und Targ. es als Subjekt nahmen und erstere 
'aSo gelesen haben; nimmt Pesch, gleich ou wie auch 
LXX und Targ. 

Cap. XV. 

1. '3 fehlt beide Male in Pesch, und LXX. — ")p 

und 3Klö Tp fasst Pesch, als appellativa und übersetzt 

und *a|aLo? 4 ) suüoa, wie LXX und Targ. 
nimmt sie S'Sa = ^3. 

J ) Vgl. Ex. 18,9 nrv w. 

2 ) Dag. Aqu. Theod. Sym. Hieron. „Städte.“. 

8 ) Vgl. Talm. b. Ros. has. 26 b. 

4 ) Desgl. LXX tö T£t%oe Mwaßittldoq. 
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2. pam rran nSy lA-uaL iran ist als 

appellativum aufgefasst und als Subjekt „die Moabiter“ 
zu ergänzen, zu s. Einl. S. 7. -- nyvu jpr Sa 

Pesch, liest hier also, wie auch viele Mss. und 
Edd. haben 1 ),* flJJVU, wie LXX, wahrend sie Jer. 48, 37 



übersetzt, also njnia liest, ebenso dort LXX. 



4. Statt lesen ed. Urra. Cer. Moss. und Ephr. 

11, 45 B — 3K1Ö *artn ^qi öl Stute 2 ) „die 

Lenden Moabs“, ebenso LXX, sie haben infolge der scriptio 
defectiva gesprochen, Targ. richtig 'rno. — npr 
A übersetzt Pesch, parallel dem vorhergehenden mit 
oiL \teoJ!* LXX haben n?T gelesen. 



5. nfria = VTTO ebenso LXX b «*f$, Targ. 

ptyo 1 ? wie MT. - rrvbv nbiy lAl^. Pesch, fasst es 

wie LXX und Targ. als appellativum auf. — IW 
was aus dem Zusammenhänge geraten ist. 



7. w V .TW j Für ist t 

zu lesen, an der Parallelstelle Jer. 48, 86 hat Pesch. 
o r oik. - O'aiyn Sro by |Ld Pesch, 

nimmt O'Siyn als Eigennamen und giebt ihm syrische Form’). 

9. j*n Pesch hält, wie auch neuere, diesen 

Ort für identisch mit dem V. 2 genannten p3'"i LXX 
Targ. pöH. — Für welches Sionita in der 

Lond. Polygl. mit ,,und ich werde denken“ übersetzt, ist 
dem m# des Textes entsprechend j^}]o zu lesen 4 ). 



*) S. die Comment. v. Geseuius u Dillmann. 

*) S. P. Smith, thesaur. syr. 

8 ) LXX "Apaßag Targ, kd» Syn. 

4 ) Ueber die Verwechslung von ^ und j vgl. die Eigennamen 
Einl. S. 7. 
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Cap. XVI. 

1 beginnt Pesch. ^ 

UlAi,, hat demnach neik »tw^) zu diesem 
Verse gezogen, weil ihr dazu ein näheres Objekt fehlte, das 
parallel dem vorhergehenden nn« 3Kiö rarSeS wäre. Statt ^ 
hat Pesch wie auch einige Codd. haben 2 ), *0 gelesen. — 
maio ySo8 J^sJä J^D ist von Pesch., * wie an 

der Parallelstelle Jer. 48,28, als appellativum geuoromen 3 ) 
und mit »tkhö im Genetivverhältniss verbunden, weil mit dem 
folgenden na in Stt die Richtung wohin? angegeben 
wird. Auch LXX übersetzen nixpa Mpijpo^ haben jedoch 
die Stelle anders aufgefasst. 

2. w£>|qL0 AJLäo oi Ld UIaLo? ++] looUo 

v qjM? U ^ooU ]A Pesch, denkt sich 

also als Subjekt zu nw den ) ft Aa jjd des vorigen 
Verses verbindet TW mit }p und zieht nSlHD als Prädikat 
zum Folgenden, so dass der Vergleich zwischen den 
beiden Teilen des Satzes in Folge der falschen Auf- 
fassung des blos proleptisch einleitenden wn ganz auf- 
gehoben wird. 

3. Für MPy — Wan übersetzt Pesch., nach dem Keri 

sich richtend ^ *aL+] ebenso LXX. 

4. 3Nio w ISjäIo ebenso LXX oi purd&tf 

Maßäß , sie haben geleseü. — pen Pesch, hat, 

wie P. Smith thes. syr. s. v. mit Recht vermutet, 

^OH 4 ) gelesen, ebenso Vulg.: pulvis. 

6. V13 p tfh ^öiö^eof-o ^oiolJ^ ar> r p jlsoi ]ooi P 

ist wie Jer. 50,36 auf die lügenhaften Propheten bezogen. 

’) Ueber die Auffassungen diaser Stelle s. Dillmann. 

*) S. Gesenius* Commentar. 

*) Dag. übersetzt Pesch. ySon 2 Reg. 14,7 mit ^ 

4 ) Vgl. Jes. 17,13, Ps. 35,6. 
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7. mm vp *«mi6 lAlal ^ 

Pesch, hat BHPK von dem aramäischen twtf, vgl. 

Esr. 4, 12, abgeleitet und nfeHH oder nfeHTT — niom ge- 
lesen 1 ), ebenso weiter V. 11, wo LXX lasen, vp 
ist wio oben 15, 1 als appellativum genommen. 0**03 

^*| f cino Nachbildung des hebräischen ins sy- 
rische ++]. 

8. .Tpw D*u 'Sjra 

wobei O'lJ 'Sya als Subjekt und iTprw als Objekt genommon 
ist, ebenso LXX und Targ. 

9 . Sdj rrn cbonso V. 10 'iwn rrn 

Pesch, wählt statt der bildlichen 
Ausdrucks weise die konkrete, und zwar ist die Ueber- 
setzung von Tvn mit Uo->? aus Jcr. 25, 30 wr o*3Ttt TM, 
wo Pesch, genau aiu übersetzt, 

zu erklären 2 ), vgl. noch Jor. 48,33. Achnlich übersetzt 
auch Targ. pitt, indem es TW als das Kriegsgeschrei 
der Feinde auffasst. 

1 1. Hinter ist cinzuschaltcn nach cd. Cer. 
Moss. Ushcr und Cant. 



Cap. XVII. 

2. 1PP s. Einleitung S. 7. LXX haben *ip 

ip gelesen. 

4. nrv Dieses Wort ist dem Hebräischen nach- 
gebildet und bedeutet hiernach „dünn, mager werden“. 



! ) Vgl. auch 2 Reg. 3,25. 

2 ) Es ist annötig, mit P. F. Frankl, Monatsschr. f. Qesch. u. 
Wissensch. d. Judent. 1872 S. 452, hier eine andere Lesart zu Grunde 
zu legen. 

3 
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5. nep Typ pjdkd ,tm ] ?l ^ 0 öi *►! looOo 
lAla^o? = nop n^Vp PjDKS nw, ebenso’ LXX. 

6. to» twna ^ ^jä ähnlich Targ. Ke» rna. 

Unter den folgenden Worten in der Pesch, ist ein o an die 
falsche Stelle geraten und es ist zu lesen ^oiasafltoo 

I^Zomo. »tio fehlt in Pesch, wie in LXX. 

8. Pesch, hat am Schlüsse |A^* r Äo *q*J Po, 

sie hat also das 1 von nntPKfn vor n»T »S gesetzt und den 
Satz ganz anders als die Mass. geteilt, ebenso die LXLX, 
dagegen Targ. wie MT. 

9. Tü»m tmnn narya 

Pesch, hat ri3lJ3, was allerdings im Hebräischen sonst nicht 
vorkommt, gelesen und tPin un d tok als Eigennamen ge- 
nommen *), dagegen Targ. icnnw arm 1133, LXX haben 
'Tök.t inn gelesen. 

11. 'JtMOTi scheint Pesch, von K» „gross werden, 
wachsen 44 abgeleitet zu haben und übersetzt ^ooäI. 

LXX, die es mit nXauvj&yjoy wiedergeben, haben wahr- 
schcinlich (von 33») gelesen. Targ. p3H3iy jinS’pSp 

leitet cs von D’J‘0 ab. rtou uva vstp u )^_e ? ^ 

Pesch, hat oder "M gelesen und fftna 
richtig gleich von nSn „krank sein 44 abgeleitet. LXX 
nimmt nSrw als Substantiv in der Bedeutung „Erbschaft 41 . 
wx 3K31 Uj1 ? |ä|Lo 3K331. LXX 

naryp dvflpwnou = und fügen noch erklärend hinzu 

xkrjptixTjj rote ulotg <rou. 

13. }WiP' . . . hat Pesch, ihrer Gewohnheit 

gemäss als Wiederholung des Vorhergehenden ausgelassen. 



Cap. XVIII. 

1. treas toAy p» bvbx ist als 

J ) Ebenso Theod. (bei Hieron.). 
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Verdopplung von gefasst, ebenso Aqu. *n(a impu/w. 
Dagegen beziehen es LXX und Targ. auf die mit Segeln 
gleichwie mit Flügeln bespannten Schiffe. 

2. D'var wie XLX W« „Geiseln“. Targ. 

richtig parK, wie auch nachher für 0 % 3 kSö, wofür auch 

Pesch. hat. — # 03 ebenso 

Theod. u. Symm. — Die folgenden Epitheta dos Volkes 
nimmt Pesch, alle in erniedrigendem Sinne, Sk 

j Iholt „zu einem Volke, das 

enthaart und entwurzelt ist u ; ähnlich Targ. «O'JK Koy nA 
Krm ; dagegen LXX *p*t p* iwpov. — rmSm wn }o ktd 

^oiLo „dessen Kraft von ihm weggeschwunden 

ist“. |L^ ? punktieren die meisten Ausgaben ausdrücklich, 
mu ist also im Sinne von KTO „Furchtbarkeit“ genommen. 
JL dem K11J entsprechend, zu lesen, wäre nicht zu 
empfehlen in Anbetracht der deutlich erkennbaren Absicht 
der Pesch., die hier erwähnten Eigenschaften in schmähendem 
Sinne zu nehmen. — noiaoi ip ip jiaL* 

Pesch hat } p von #'p abgeleitet, vgl. 28, 10. HOiao j s t 
analog den anderen Eigenschaften wiedergegeben. — W* 
NHK mna wa au] W3 = na, ebenso Targ 

mmi wao? na i. 

4. waoa ntraKi ntip^K * 0 ^ JLe,) Pesch. 

lässt diese Worte als Aufforderung an den Propheten er- 
gehen, als hätte sie warn eipt? gelesen 1 ). p° = n*an 
Ez. 43, 11. — iw ,( W H<nJ Vi.? =11»' Sy. _ T»p ona 

S TJfp ova, ebenso haben LXX und Vulg. gelesen. 

5. mc ona )^« t * ^ wobei das a in ona ausser 

Acht gelassen ist. — oAAm Pesch, hat dieses Wort 
dem Hebräischen einfach nachgebildet, sie hat demnach 
D'StSt von „ausschweifend sein“ abgeleitet, hier von den 
überwuchernden Zweigen gesagt 2 ). — ppi wofür 

*) VgL oben 8,2. 

*) Siehe P. Smith, thes. sjr. 
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besser ulXoJ^o zu lesen ist, ebenso LXX 

Targ. ’IP w. — rpoo Fesch leitet dieses Wort 

fälschlich von *po = p«3 „schmähen, erzürnen“ ab, vgl. 
5, 24 iitN3 o^|- LXX übersetzen *)£««, als hätten sie ■j’ww 
gelesen, Targ. richtig KWD piay\ 

7. 'P *731' 1 1 n Pesch, hat Sni' gelesen, 

wozu das folgende oy Subjekt ist. 



Cap. XIX. 

2. '030301 Ij^o, ebenso Targ. ’13'N1 und LXX pas- 

sivisch xa ‘ ineytptlyaovxat. 

4. 'fn30l y,V 1 . |a = '01301, ebenso LXX und Targ. 

. 5 iopji richtig ^oja«Jo, ebenso Targ. pi30i, ähnlich 
Symm. xal dpavtodfyrtrtu, dagegen leiten LXX und Aqu. es 
von OOP „trinken“ ab. 

6 10'31N11 ^o>|a^o, ebenso LXX * ai hUtyoo** und 

Targ. 111301. — inte 'iS' ji" ^o5aU, ebenso weiter 
37,25 ähnlich Targ. N'p'ey pn'in:, vgl. n» rp Ps. 31,22 
(21), 60, 11 (9). — Zu *|1D1 o;p fügt Pesch, noch ^aa*ae 
hinzu, das aus LXX nachträglich in den Text der Pesch, 
interpoliert worden ist. 

7. ony }v. wVa „Schilfgras, wie LXX *<“ tö ixt. 

9. ) r-äXifSBi jjAe >,nV> <o.4jiä1o 

Pesch, hat rilpnfci gelesen und es zum folgenden gezogen. 

übersetzt P. Smith thes. syr. mit „Grube“ und meint, 
dass Pesch, no „Höhlung“ gelesen. kommt aller- 

dings für D'3CB0 Jer. 41,8 vor, wo es etwa „Vorratskammern“ 
bedeuten muss. Jedoch wäre, falls der Text der Pesch, 
hier richtig ist, einfach mit „zur Freude“ zu über- 

setzen und mn als* Lesart zu Grunde zu legen 1 ). Es ist 

l ) Vgl. eine ähnliche Verwechslung weiter 84, 12. 
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aber auch möglich, dass aus ]^A korrumpiert 

ist, das Gen. 40, 16 für nrr n Weissbrot“ vorkommt und 
hier „weisse Linnen 44 bedeuten würde. 

10. i-AAl ? \i£LL ^oaaieAJo 

Pesch, hat fl'nw von nnic^ n trinken 44 abgeleitet, veranlasst 
durch das folgende *0V, das sie wie LXX "Otf gelesen 
hat, und sie verbindet frnnr mit tPol, während sie % oa» 
nicht vor sich hatte oder es einfach überging. 

14. WIM = IKtM, ebenso LXX *«* W«#*«**, 

Targ. IV» wie MT. — rp .maSo = *)ö Hos. 9, 6, ebenso 
LXX und Targ. O'co. — ,ymw nae onjco n« wnm 

|A-*o]ä qu^]o „und sie (die Fürsten 

von Zoan und Memphis) führen Aegypten irre durch die 
Häupter seiner Stämme 44 , ähnlich Targ. Wi fv urpBK 
NHdSo, dagegen LXX * a l icXayfjOOOüiv Afyuimov xard puXag. 

14. D'ViV nn richtig Uoi, ebenso LXX und 

Targ. — penn nca wie oben 9, 13. 

15. Statt l^a^ist, wie Thomdike richtig vorschlägt, 
für wpe zu lesen. 

18. DMn hat auch Pesch, gelesen, die cs als Eigen-, 
namen auffasst und mit übersetzt. Targ. vw rra 

ainoS KTnrr vereinigt die Lesarten oinn und Dinn. LXX 
haben pnrn gelesen, das sie buchstäblich mit datäix wieder- 
geben. 

20. an Ul?o, ebenso LXX und Targ. 

21. nnaei | rA La^o <nptöahq das feinste Weizenmehl, 
woraus das nwo meist bestand, vgl. Lev. 2, 1. 

23. w» n» d^jco napi Uloj# ^cluIaJo, 

ebenso LXX und Targ., dagegen Neuere: Und Aegypten 

wird mit Assyrien dienen, nämlich Gott. 

25. w« ’T WPöl O^JfO "OV ^ 
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^1], ebenso LXX. Diese Auffassung der Vorsionen 
ist erklärlich, da die Bezeichnung Aegyptons und Assyriens 
als eines Volkes und Gebildes Gottes ungewöhnlich ist, 
auch Targ. vermeidet dies und übersetzt: „mein Volk, das 
ich herausgeführt aus Aegypten und wegen seiner Sünden 
gegen mich schickte nach Assyrien“. 



Cap. XX. 

3. ow vbv zieht -Pesch, mit den Mas s. zum Fol- 
genden und übersetzt \2.oJ\ Uo<n 

^aLa,, während LXX es doppelt zum Vorhergehenden und 
zum Folgenden nehmen, Targ. wörtlich wie MT. 



Cap. XXI. 

1. Pesch, hat 13100 zu und »3 mit Ein- 

Schiebung eines „und“ zum Folgenden gezogen. — 
nsnu Darnach hätte Posch, etwa nrrrn 

oder npim gelesen, oder es ist wahrscheinlich statt 

)Ao^^; zu lesen. 

2. Hb Hl* ^ = HO HW ähnlich Targ. 

'«10 'D'pn, LXX Mal 0 \ npiffßtte = 'V2f, ygl. 13, 8- 

4. Statt Ijäojwo ist || q für zu lesen 1 ). 

5. rrttcn ncar |„ß 05 oxo? Pesch, leitet diese Worte 
von ncac „schauen“ ab, ähnlich Targ. pwao lö % ps*. 

7. Soa 331 .. . 331 ns m löasi 

1 »-äaä?;. Das erste kollektiv genom- 

meno 331 teilt Pesch, in lien 331 und 331, ebenso 
LXX und Targ. 

8 beginnt Pesch, )j| ^o|o 1x09 lfoo 

*) Vgl. ZDMG III, Bernstein: Syrische Studien S. 393. 
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U] >©U* statt n'nt hat sie '$* = W*a gelesen, n c*o 
als „der auf der Warle stehende“ aufgefasst und wie LXX 
die folgendo Rede als die Rede Gottes genommen, während 
cs nach Targ. die Rede des Propheten ist. 

9. C'BHC nojf ine aan giebt Pesch, ungenau mit 
IääI wieder. Pesch, schliesst diesen Vers ^oei^do 

As ,-Loo j 

ijl, sie hat danach W pi Wio (V. 10) noch zu diesem 
Verse gezogen und eigentümlich mit „aus Mangel an Ernte 
und an Tenne“ übersetzt; sio mag vielleicht pj Jöl fflPTOp 
gelesen haben. 

11. nS'Se no icp nimmt Pesch, als Subjekt zu dem 
vorangehenden und übersetzt es } das 

folgende Wo nö ioip ist als Wiederholung nicht übersetzt. 

13 v 3^3 Ht^tD ^ 0^9 JLn-alö 1 ), ebenso Targ., während 
bei LXX diese Ueberschrift fehlt; das folgende 33J73 über- 
setzt Pesch, hat also 3*^5 gelesen, ebenso LXX 

und Targ. — OTT! M ebenso LXX 

iu öd<j> Jatddu y dagegen Targ. pi *ia mtrtP. 

14. vnn übersetzt Pesch, als imp. oA-*l und dem- 
entsprechend wip a^o?| = ebenso LXX pipm-auv- 

avrarc. — no'n =■ p*n, so auch LXX, Targ. und 

Vulg. — w»3 am am, dagegen 

Targ. am. 



Cap. XXII. 

1. = *c- 

2. ^A {Lo 

! ) Ed. Cer. ed. Moss. ? *^1 v ?‘ 

*) pT wird in Pesch, stets mit ^ übersetzt, vgl. dazu Einl. 8. 7. 
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Pesch, teilt also die Worte folgenderrnasscn mwwi 
•vj. rtsbo und nrSy mp (nsSo) moin. 

4 . 'JO ..i nnn n .... ebenso LXX ifti tu und Targ. 
'J'O lpUK». 

5. roiaoi leitet Pesch, von naa „weinen“ ab und über- 

setzt es lAaojo. — ■’p ip^pö |$oj. k®’ ebenso Targ. 
«'HD wonach ^pc von mp „graben“ abgeleitet ist. 

_ mn b» pwi Pesch, nimmt JTIC> = VP 

„um Hülfe schreien“ *), vgl. Hab. 1,2, Jon 2,3. LXX über- 
setzen es mit „Grosser, Vornehmer“, wie es Hi. 34, 19 
vorkommt. — y ist in diesem und im folgenden Verse, 
wie 15, 1; 16, 7, als appellativum aufgefasst. 

7. nwn w r» <©* ? AiaJ, ebenso Targ. 

pjTtn by JJCO, dagegen LXX lAW >d£ouotv rag xoAag oou. 

8. mi.T "]dö n» Sj'i Ijoowo .tut ist als 

Subjekt genommen und "joo als dio das Land deckende 
Schutzwehr der Mannschalt gedacht. 

10. Statt ist ^oA^Jico für omco zu lesen, 

auch Targ. hat 

14 beginnt Pesch. ^oi 

sie hat also wie LXX ’OTiÖ gesprochen, vor der Rede 
schiebt sic noch jAolo ein. — prr.cn -\y mb mn pyn ncr ok 
* oktale A? {logA* l?oi ]A^u® <oaL ^n.^.to.2 |] Diese Ueber- 
setzung giebt einen dem Texte enl gegengesetzten Sinn, 
ausserdem hat ^oa!L neben wenig Sinn und ist der 

Ausdruck ungewöhnlich; daher ist statt 

wohl ^ääA^J zu lesen, wie TO3 auch sonst wieder- 
gegeben wird, vgl. 6,7; 27,9. 

16. mn jaon bt< Jj«,, ,_ Äa Je Michaelis io Castellus, 

lex syr. meint, ^äqjdp sei appellativum und bedeute „Tempel- 

} ) Ebenso die meisten alten und neuen Erklärer. 
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gemach“, jedoch müsste es dann hier (j<n heissen, 

vielmehr fasst Pesch, po als Eigennamen auf 1 ). 

17. -OJ nSe'TB fttSBO ^ 1^ Pesch, 

trennt demnach ^ als Vokativ von nSttSts, ähnlich LXX, 
dagegen Targ. *ian 'jib'vb "|S ’jb'jbo — nBj? *|Bjn ^ jv 

nfcp ist mit np& verwechselt. 

18. TO ne» ]B3r r\m dem Sinne nach richtig 

U^o\ ++} Pesch, fasst das ‘3 

in als Vergleichungspartikel auf; vgl. 29, 3. — pH Sk 

o't nam ]&mO) Pesch, ahmt die hobräische 

Ausdrucksweise nach. 

24. mpwrm o'KYK&i ist aus dem 

Zusammenhänge geraten. — o*Saxi 'Sa Sa ijn nwKn 'Sao 

bbaL bb* Da Pesch. Sa; hier 

mit „Harfe“ übersetzte, nahm sie auch JJK als Musikin- 
strument. SaJ wird auch von Targ. so gefasst, welches 
paraphrasierend K'SaJ ^ns 'iS '33 ipi übersetzt. 



Cap. XXIII. 

1. Kiao rvao iw 'a 1A*© ^ x&Ü* V^o 

Pesch, hat H'ac gelesen und darunter den „Waren Herbei- 
bringenden“ verstanden. - 1öS ^ — uS. 

3 beginnt Posch ^loa^Lo, was Sionita 

übersetzt „deine Ware ist über vielen Gewässern“. Pesch, 
hat also 0'3T o'oa -pnSo (V. 2) gelesen, -paSc müsste als „das, 
was dich füllt“, erklärt werden. Bessor ist wohl mit cd. 
Cer. und Ephr. ^o{Le, dem ^kSö entsprechend, zu lesen 
wofür oder (in ed. Urm. u. Moss.) nur 

eine andere Schreibung wäre. — TOP übertragen 

*) Vgl. P. Smith, thes. syr. 
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w* Vielleicht hat auch Pesch. "iTfiP — "IÜD gelesen. 
Ebenso übersetzen LXX und Targ. 

7. irSn inS'r nnmp ~ aLi ^ noip 

ist wie das syr. >Og-o als Präposition gefasst. 

8. nTfcyöfl | a „die gekrönte, Kronen tragende“ 

Targ. nsSoo „die Kronen vergebende“. LXX haben 
anders gelesen. 

10. W hto j-k übersetzt Pesch, dem Sinne nach sehr 
gut '-am?? wäoJ! AmL, „keiner drängt dich mehr“. 

Ob Pesch, rttö (von Hm) gelesen 1 ), ist bei der Seltenheit 
dieses Wortes wohl zu bezweifeln. Auch Targ. übersetzt 
ähnlich n? *ppn n'S. 

13. o"jfS .tid' iw« .Tn ttb oyn m | 0S1 |j, 

ImojIi 2 ) W’oJ.] Am besten wäre dies zu übersetzen: 

„Dies ist das Volk, das (einst) nicht (ein Volk) war, As- 
syrien hat es hergerichtet für die Dämonen“ 8 ), wie auch 
Targ. HM hS mit Hin «S u wiedergiebt — Statt oio^a^o 
ist mit ed. Urmia, Cer., Moss. und Ephr. <no r ÄlLo zu lesen. 

17. mttn übersetzt Pesch, kausasiv oiMascnJo 
Sie hat vielleicht rDtPl = FQHPffi gelesen, vgl. 

Jer. 30,3 W2W nt* yübo ]A xax *s<n]o. 

18. p'Hj? noroSi m.n. Ak Pesch, nimmt 

n DDO als Verbalsubstantiv in seiner verbalen Kraft, wohl 
durch die Aussprache nD?ö nicht HD?Ö veranlasst, und 
lässt p'ny als Objekt davon abhängig sein. 

*) So nehmen Dillm. u. Gesen. an. 

2 ) So ist statt für besser zu lesen, vgl. 34, 14. 

3 ) Anders Gesen. im Comment. und Sionita in der L. Polygl. 
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Cap. XXIV. 

1. "pSttl pW pp« ^Aieo likM V was 

aus dem Zusammenhänge dem Sinne nach richtig übersetzt 
ist, ebeso V. 3 pw pisn pian 
vgl. auch Nah. 2, II. 

4. nSaJ (Isis Ä <->a oder ASw«r>| /[« a »*>a . ^=nf>3Ki. 

5. .Ta»' nnn ncjn pwn n Ä*LeiJj l±ifa 

Pesch, hat wohl ncSn gelesen und dieso Stelle so aufge- 
fasst: und das Land ging an die Stelle seiner Bowoliner, 
d. h. wurdo ihnen gleich 1 ). 

6. pnn nS* ja by Hals pH ^Ao i 'Mtlo 
M Pesch, hat dm** hy golesen. 

7. WITn verallgemeinert lioaik- 

10. tnao n\s Sa Jj'^ \s Pesch, hat wohl 

üborsotzt: „jedes Haus, "in welches hineingebracht wird“, 
oder sie hat vielleicht n«ian statt «130 geleson. 

12. *iPtP na’ .tnpi „w 0 i Jjoojo Pesch, hat 

J1S’ oder A3' gesprochen. 

15. VDD D'ikd a. ^ a A Diese Ucber- 

setzung scheint geraten zu sein, wenn nicht Pesch, etwa 
o'TtPa gelesen hat. 

16. 'S ti 'b ti icm pnrS o* ^ {!** 

Pesch, hat wie LXX, Aqu. Theod. und Sy in. 
10H1 gelesen. Ti übersetzen auch Theod. Sym., Targ. und 
Vulg. „mein Geheimnis* 4 . 

22 . ^q^amAJo |äo^ ^oaIsJo 

{ALco*? li^oxo^o } * Pesch hat 1BDK1 

gelesen, na Sp tdk ist frei umgestellt zu na ydk Sp. 

0 Vgl. P. Smith, thes. syr. unter I*?. 
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Statt ^ o a 1a ist, dem WO) des Textes entsprechend, 

^o-aOmAJo zu losen. TDD ist parallel dem vorangehenden 
TDK, wie 1|Dp und Ppo\ wie auch von Neueren, in gutem 
Sinne genommen. 

23. TO3 np? toi löst Posch, auf > 0^0 

'indem sie es auf Gott bezieht, ebenso LXX 
So£aorr)<Krai und Targ. ,TOP OD OTpl 

Cap. XXV. 

1 . JOM ,toök pvn 10 n w J^o? | Aiicuoilo 1 
ebenso LXX, sie haben |ÖK goleson. 

2. .133" xS oSiyS vpo ont poix y,VvV UfsoJ? la?oJ 

lioÄJ P lA_.i_o ^io Pesch, zieht Tyo zu n»' und 
übersetzt „das Heiligtum der Fremden wird von der Stadt 
aus niemals erbaut werden“. po*ix „Götzentempel“, ebenso 
Targ. »"oov nSm n’3. 

4. Mit nn *3 beginnt nach den beidon Polyglotten 
ed. Lee und Moss. V. 5 1 ). 

5. p'V3 3in3 j^w, A s p,V^ Hier scheint im 

Texte der Pesch, ein Fehler zu sein, und es muss wohl 

taa a ^.jo gelesen werden. Pesch, hätlo dcmuach 
statt p'3C3, das sie 32, 2 richtig durch l*oi, wiedergiebt, 

hier *33f3 gelesen 2 ). — für O'jmy re» 
i tot = miot. 

6. Pesch, verbindet 0'3ött> D”wr nntPO und übersetzt 
U-tVi .0 I^Ü UAa^oo, sic hat cne» = DTDP als part- 
pass, von ictt' genommen. — O'ppio D’iCB' c'nco 

*) Ed. Urm. und Cer. teilen wie MT. ab. 

2 ) LXX haben gelesen. 
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1 * „unseres himmlischen, starken Belebers“. 

Pesch, hat anders gelesen, etwa ptnn D?ö^ö 1J*np. 

7 . o'cyn bi by aiSn ai^n '» . .v. « |, a A.. ^ i) 

ÜÄiaik ,o<ji^a '’O. |ooi, ebenso Targ. by an »31 ’c« 
H'ocy bi ~ D'm Sa by mioin naoom Äm»i | aw>,i ^ 

^oenJLs ^s] Pesch, verwechselt hebr. "DJ mit 
aram. D3J 2 ). 

8. WfiS drückt Posch, doppelt aus -«^VvV aa^ 
und vereinigt somit die Ucbersetzung der LXX tezfoat 
und dos Targ. J'oby'y. 

10. njoio '03 ebenso i» dßdfate, sie haben 

wohl D^moD gelesen 8 ). Targ. richtig *0*15 U3 nach dem 
Keri. 

. U. mntpS nwn ttne' -ik-kd Pesch, richtig 

| ebenso Targ. LXX <t ant(vüxnv r 00 dxoMoai 

haben wohl nnt^H gelesen. — VT 1 flWN Dp 

waoio^]? l^oa-4., ähnlich LXX ip a tAq x*y>°s Mßafo», 
anders Targ. vnr nw» op. 



Cap. XXVI. 

1. Olivas ]A^i-o Pesch, hat nS ip Tp ge- 

lesen und npw* noch dazu gezogen, sie übersetzt also: 
„die Stadt, mächtig war ihr die Hülfe“. — Sm moin 
]$OA, jJSO, ebenso LXX rö nqoe xal mplTtqos. 

3. ^00 "\T zieht Pesch, noch zu V. 2 und übersetzt 
es, parallel dem O'lOK ]$• j^*) sie hat also njp 

*) So ist nach den meisten Ausgaben statt zu lesen. 

2 ) Vgl. Pesch, zu Jos. 22, 8. 

*) Vgl. Pesch, zu Jes. 41,16, 1 Chron. 21,23. 

4 ) VgL Pb. 112,8 uS "poo i^^o. 
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gelesen, ebenso LXX xai poXdoowv dXföetav Pesch, zieht 
Ende V. 3 und Anfang V. 4 zusammen und übersetzt 'V 

als hätte sie nw un&a nliD^ '3 gelesen. 

6 üborsetzt Pesch, bft nur einmal. 

10. ytPT p JJq^ Thorndike meint, cs müsse 

gelesen werden. Jedoch übersetzen auch LXX 

ninaurat yäp 6 dtnßjje- Daher ist wohl eher anzunehracn, 
dass Pesch., wie LXX, hier anders gelesen haben, etwa 
yun prn. — Sir mna3 p Na \ i JJLilo U oimalc 
„Züchtigung weist zurecht im Lande“. Pesch, hat 
gelesen, ninaj s nnain *) von n*3in abgeleitet und Sir im 
Sinne von V'W i' genommen. 

11. Statt ist I^qj für tP# zu lesen. Pesch, 

nimmt *)N als Vergleichungspartikel, wie '3, und ergänzt 
als Subjekt in D^3ttn „Gott 4 , der am Anfang des Verses 
angeredet ist, «in übersetzt ^ j |;*i ^ +)*. 

14. iop' ^3 n'tttn vrr Sa othd ß ] a 

ß Pesch, hat WJJ und ttD^pJ gelesen. LXX lasen 
10'P' Sn O’Klh. Targ. wie MT. 

15. rnaaj was ungefähr dem Sinne ent- 

spricht, vielleicht ist dafür, dern Texte entsprechender, 
A*+A zu lesen. 

16. ioS poio twA pp* übersetzt Pesch, frei, doch 

sinngemäss Q indem sie n» 

— npUf nimmt, wie auch LXX und Targ. 

18. p** WPJ Sa nyur j^J-, jj, eine 

Uebersetzung, die zu unserem Texte gar nicht passt und 
wohl auf einer andoron Lesart beruht paw statt WJM); 
wahrscheinlich ist Pesch, auch durch das parallele iSc' *>31 

>) Vgl. 80 , 10 . 
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San 'atP', das sio mit w ^V« i JJo wieder- 

giebt 1 ), zu dieser Ucbersetzung veranlasst worden. 



Cap. XXVII. 

2. Ten 0T3 Ue^s 2 ), dagegen haben LXX und 

Targ. Tön gelesen. 

3. nnme om nS'S rr-Sy npe* je übersetzt Posch, frei 

^oieui^l boSa^loo ^<na^ »aaslo, dagegen hat 

Targ. Tpo im Sinne von „strafen“ genommen. 

4. 'S pM non A-A ]j 0A Pesch, hat HÖH gelesen, 

ebenso LXX, dio es zum vorhergehenden Verse ziehen. 
— TCtP 'jjn* ’O fasst Pesch, als wirkliche Präge und über- 
setzt bSau ^o. — Statt löjana ist 

für nonSoa zu lesen. — na nytPOR et© ^ »osl Pesch, 
hat njwoi» mit (von *|tM) verwechselt. 

5. 'S mSr rnr ba^ <nL ,aMo, wahrend ptn* W 

'tyoa (richtig) genau .i ;a*»U ol übersetzt ist. Man 

sieht, wio Pesch, in der Aendcrung des Suffixes oder der 
Person des Verbs sehr frei verfahrt, je nachdem es der 
Sinn des Satzes erfordert, vgl. dio vorhergehenden Verse. 

6. app' vw o’Man . a an ^ ? m - 9 a 

= apy’ O'ttan, ähnlich LXX ip X 6(U*ot, rtna laxmß. 

7. am vra ma om oil^üs? ILjio **|o Pesch, 

hat, dom ersten Satzgliedo entsprechend, VJT^H und J“CT 
gelesen, ebenso LXX®). 

8. naa'Tn nnSra nsoKoa ^ .*)« Ulms, 

ebenso Targ. iS pS'a’ na Smo »tn'vn M/iKoa. Auch Aqu. 
Theod. und Sym. nehmen nMOKO als Verdopplung von nso. 

1 ) Vgl. dagegen Dillm. 

2 ) Ebenso Vulg. 

8 ) Desgl. auch Neuere, vgl. Dillm. 
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— nippn inna jui ]A . .. n „indem er dachte 

in seinem harten Sinne“, ähnlich LXX 1 ). 

9. inwon ion ne Sa nn übersetzt Pesch, mit freier 

Umänderung der Konstruktion t ^Agiäo 

— nivo:o . . . lönw nimmt Pesch, als Vorder- 
satz und lässt mit löp' K 1 ? den Nachsatz beginnen, den sic 
mit lisoi einleitet. 

10. Pesch, nimmt vta als Adverb und 

zieht daher zu "H? als Prädikat die Worte nStPö rru 
U^o jja^Aj^o Ob letzteres eine freiere Wieder- 

gabe des Textes ist, oder ob Pesch. statt nu oder ein 
ähnliches Wort gelesen, lässt sich nicht entscheiden. 

12. 1.13.1 nSaro fcou, eben LXX und 

Targ. 2 ). 

13. ist eine ganz überflüssige Inter- 
polation, die auch liphr. nicht hat 8 ). 



Cap. XXVIII. 

2. Ta J'inS non zieht Pesch, zu V. 3 und übersetzt, 
indem sie nach Art syrischer Konstruktion des Objektes 
mit 1 p« 1 ? als Objekt zu l’3.i fasst: -.}«-> .. . 

„legte das Land in Deine (Efraims) Hand“. 

6. mp» non^o 'a’B'o mia3*ji ^ 

^0 Iä^d, ebenso Theod. dnoarpiQoumv ndXtpov dwd 

nöXyg. 

7. ntna w |j|a*© ntn ist mit nn vor wechselt, 

ähnlich Targ. D'Da Sa'o ma itno'm. — .tt 1 » ipo .v> | 

ist aus dem Zusammenhänge geraten. 

*) S. dag. Dillm. 

2 ) Dag. Neuere „von den Aehren des Stromes“. 

8 ) Vgl. die in der Einl. angeführte Arbeit von M. G. L. Spohn. 
4 ) Diese Worte sind mit ed. Urm., Cer. und Moss. za V. 6 zu 
ziehen. 
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10. ip^ >p . . • . «H? « *3 )Lo2. \Ls>* V^ie 

iaa ji too^Jo . . ., ebenso V. 13. Pesch, hat IV 
und ip wie nKJt und K*p in V. 8 aafgefasst, ebenso Theod. *) 

15. rm i rry tour ojn | 0 }j» 

Pesch, ahmt die hebräischen Ausdrücke nach und lässt den 
Sinn der Worte nicht deutlich erkennen. Besser LXX *al 
/itrd toO öuvärou mnfyxat und Targ. Hobv miay. — Statt 
ist mit cd. Urm. Cer., Moss. und Ephr., wie in 
V. 18, für BW zu lesen. 

16. TOTO ioio mp* n» übersetzt Pesch, frei )Zuo}£> 

19. nS'Sai zieht Pesch., da es zu dem vorhergehenden 

"*p33 ihr nicht zu passen schien, zum Folgenden und über- 
setzt ]A^ol l*o<n LAleo und fahrt dann fort 
i^a&aa. p" 1 ist zu J*an gezogen und dieses als 

imp. wie pPf genommen, auch LXX übersetzen ßMm &xo6to>, 
jlala a. ist dem hebräischen Worte nachgebildet. 

20. jnn«Mö = mono. _ oianna f .vV-v- jj e 

ist frei nach dem Zusammenhänge übersetzt. 

21. o*nc ms *a l^oAa V^e Pesch, hat 

“irp gelesen und, wie auch das folgonde 

zeigt, hier die Anspielung auf die geschicht- 
lichen Ereignisse nicht erkannt. 

22. 03*1010 =* D31D10. 

24. tw*i fine* - ^ j^]o „er hebt (die Schollen) 
in die Höhe und ebnet.“ 

25. Von den Getroidoarten hat Pesch, mir und JOM 
nicht übersetzt; entweder hat sie beide Worte nicht ge- 
lesen, oder mw mit mpr und jow mit noos identifiziert 
mw haben auch LXX nicht. 

‘) DesgL auch Geiger, Urschrift 8. 411. 

4 
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26. HIV «.oiq^äÄjo = ttTl. 

27. J01K1 JIslo Pesch, hat *]«l gelesen. P ist aas 
dem vorhergehenden kS noch einmal ergänzt. 

28. piv onb fiiALc Hoaik, ebenso Targ. map rr 

pno. Das in der Pesch, dahinter eingefügte ist 

wohl eine Dittographio des darauf folgenden jj? 

tA vor HpT hat Pesch, nicht gelesen, wenigstens übersetzt 
sie es nicht ausdrücklich, und man könnte höchstens an- 
nehmen, dass sie bereits das erste nxiS sb auf alle fol- 
genden Satzglieder negierend wirken lässt und es darum 
nicht besonders ausdrückt; dasselbe gälte auch für Targ. 
nanb as^, vgl. 25,8. 

29. nvy nSon | a .v ; ;■> Ijiooj Pesch, hat infolge der 

scriptio defectia wohl rfltjf gelesen. 



Cap. XXIX. 

1. Sk'IX ebenso LXX Targ. »naio. 

3. Zu ms . « w j vgl. 22, 18. LXX haben 

“in? g e * esen - — 3V0 lAaniko, ebenso LXX und. 

Targ. mpip nufO leitet Pesch, von iVJ ab und übersetzt 

1 vgl. auch Nah. 2,2; LXX und Targ. „Wälle“. 

7. Für 'JK’lK haben alle Ausgaben, mit Ausnahme 

von ed. Cer., welche liest 1 ), — ,T33t 1,31 

nrmoi &1* ^o, ebenso Targ. pn^-m jwntMj Ssi. 

8. itpc] npn p’pm und nppir wen ep? nm ppm 

übersetzt Pesch, in gloicher Weise ; i!» Z /j» lieo 

olajsJ ) n »i ti?o. 

10. nos nnnn ja"«»». ^.| ^ als Apposition zu osvtn, 

') Auch Ephr. liest ^-»$1. 
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ebenso LXX ol ipwvnt rä *pumä t während Targ. sinngemäss 
paraphrasiert. 

12. |TO1 oUoLAJo — jripv 

15. m.To D'pcycn m ^ „ 0 

Pesch, hat poy in cpy umgestellt, vgl. Aehnliches 22,17; 
25, 7 ; 27, 4. Es ist nicht nötig, wie P. Smith thes. syr. 
s. Vm\ vorschlägt, zu lesen. 

16. D3Dcn zieht Pesch, noch zu V. 15 als Objekt zu 

WT 'öl und übersetzt „oder wer weiss, wie wir uns wen- 
den* 4 .— arrr im lortD cs v oAj] )' *> 

Pesch, verbindet TOn "wdhd und muss dann als Subjekt in 
wrp das Volk orgänzen. 

24. wa nn yn yri v ai^Jo 

lOaiMoi, was dem Texte gar nicht entspricht, statt ft*« 
ist daher ft* *« zu lesen. 



Cap. XXX. 

1 . MD8 -[03*31 J^oJ eujaJ o, ähnlich LXX *ol (i*orfoa «) 
auvWjta* da Verträge gewöhnlich mit Libationen verbunden 
waren. Aqu. Theod. „Gewebe weben* 4 , Targ. K3Sorr*6. 

4. Mit Umstellung eines o ist besser zu lesen 

^oialöio? oooi;. — W* 3 ' Din Vö*6öl 

v o|b SO auch LXX &ry*Xot novrjpol fidrrjv xomdaoom», 

welche offenbar Din gelesen haben. Ob Pesch, auch 
so gelesen, kann zweifelhaft sein, da sie oan gar nicht über- 
setzt, vielmehr scheint sie, indem sie den Text der Ueber- 
setzung der LXX adaptierte, dem *ovr)po( entsprechend, *pn 
und wie LXX W" gelesen zu haben; Targ. wie MT., nur 
identifiziert er Din mit Dttonn, das ebenfalls in Aegypten lag. 

5. *nitan Sd fehlt in Pesch, wie in LXX. 



Digitized by L^OOQle 




52 



6. M3 rnona kk*o |i^ . wobei 

l r ^> o kollektiv zu nehmen ist. Hi. 40,15(14) wird 
mono durch Jloieous wiedergegeben. 

7. fl3ip on an |jm ^ooilLoo^ oei Pesch, 

hat diese Worte eigentlich so aufgefasst: eitel ist ihr Still- 
sitzen, d. h. ihr Harren, ihr Hoffen, ähnlich LXX „eitel 
ist diese eure Tröstung“. Vielleicht haben jedoch Pesch, 
und LXX hier anders gelesen. 

8. la Aa .jdoAä |J ^ 

l-2o?qi mX |V>n «S lotnJ? - <■>» 

Pesch, hat wie LXX OJ1N gelesen, npn Too fasst sie als 
„Buch dos Gesetzes, Buch ihros Bundos“. tyb | mV 
= “1J ijp, ebenso Targ. 

10. mna3 = nfwin, s. zu 26, 10. — mpSn 

„Geteiltes, Zweideutiges“, vgl. Ez. 12, 24. 

11. ittn — vhd übersetzt Pesch, kausativ — 

^aseilo, indem sie es auf die Thätigkeit der Propheten 
dem Volke gegenüber bezieht, parallel dem folgenden warn. 

12. fiSll ^oAl^io =■ vgl. Num. 14, 2, ähnlich 
LXX w»! ty6rr*H»*f, Targ. ND31N31 w ie MT. 

14. nan m+£>*lo = FTOtt*}, ebenso LXX *al ri 

miona abrrjq. 

15. nanw ^oA-ü^o ,o L&Jb \ic nro ■= nruK, 
ähnlich LXX. ora» äno<npa<p*l$ mvdgflh Targ. wie MT. 

18. nr/r» Ij^jj Der Ausdruck „hoffen, 

vertrauen“ erschien hier, von Gott gebraucht, anstössig, 
darum übersetzt Pesch, „weil beginnt“. 

20. -po «w l6i v oeii^^V>S uotoJ Po 

hat Pesch, in der Bedeutung des aramäischen PjJJl, 
welches „sammeln“ bedeutet, genommen und statt 
etwa w gesprochen, "piö bezieht Pesch, auf die das 
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Volk irreführenden Lügenpropheten, wie auch T.YY ol 

xAav&vtie et. 

22. b UMM! hy va j| *») 0 , ähnlich 

LXX «d &S *6*ov i«ti( aörrf, also KJf = HRV. 

23. 3tnJ "O |i .v, t. |» jj ähnlich LXX rtfxov xteva 
und lugen noch umschreibend hinzu *al tipu%opov. 

28 . kw rc» B'u nexA V^U>o 

]^a+i js { Q<n Za j Posch, übersetzt also KW nwa „wegen 

ihres vergeblichen Hinundhcrwondens“, ähnlich T.YY M 

xAavfyrtt fjurrafy. 

29. m vipm b'bs HAo Pesch, hat 

gesprochen. — *3'^na pwa frei, aber sinngemäss 

OOI 1 ZOfMO yLoilo?. 

32. moio nee aap o ■» nvn ^ö^ai» | ooUo 

l r a^o^.j Posch, hat aayo und’ moio (vgl. toiq »ar 

Prov. 22, 15) gelesen. 

33. nnen ‘JioriKO •pty '3 ^ sJ^ei V^lle 

oiA^asi^e lÄlecu ‘jWnKB = SlöDKO ebenso LXX und 
Targ. oiALoclie für anon 1 ) ist unverständlich und damit auch 
die ganze folgende Uoborsetzung, die sich fast wörtlich an 
den Text hält. rvmo A*a, von an „wohnen“ 

abgeleitet, ist als Objekt zu 3 'Hin gezogen. 



Cap. XXXI. 

8. Dob |J;|} = 03*3. T,XX und Targ. wie MT. 

9. nar auoc ipScn orria v^ 5 , ed. 

Cer. liest dafür Iäaaa,o, was nachträglich 

nach dem Texte geändert zu sein scheint; jedoch ist wohl 
mit Thorndike statt zu lesen, auo „ Wohnung“ 

*) nen wird in 1 Reg. und Jer. stets mit wiedergegeben. 
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von „weilen“ abgeleitet. Diese Uebersetzung der Pesch., 
wonach hier von dem in Felsenhöhlen sich versteckenden 
F^einde die Rede ist, zeigt eine sehr freie Behandlung des 
Textes. 



Cap. XXXII. 

2. p'ara ebenso Targ. LXX haben 

gesprochen. 

4. mntt übertragen ebenso LXX Targ. 

genauer jnxroo. 

5. JW ICK' kS ’S’a'jl l^oj^ v 0 fnJ ) « Jls) Die 

Bedeutung von 'b'O und '^3 (V. 7) ist aus dem Zusammen- 
hang entnommen, ähnlich übersetzen auch LXX in V. 7 
nowflorfs, während sie hier anders lasen; Targ. paraphrasiert 
mo'ö by rwnto. $W übersetzt Pesch. Ui. 30, *24; 36, 10, 
wie hier JfitP, ebenfalls mit ■ c^s n befrcieu M , sie loitot es 
demnach vom Stamm ab, vgl. njntP', njwn, 

ähnlich Targ J'Cp'n. 

6. Hinter ist, dem Toxte gemäss, 

einzuschalten. 

7. D*up Uäin^ nach dem Keri D”3p, ebenso LXX 
Taxw6(, dagegen Targ. «'JniU'p nach dem Kelib. — 13131 

«*** p'sk u^s? )aLlco = tsctrco [ran *1371. 

ebenso LXX und Targ. 

9 . nu*r cwj ÜJ, ebenso LXX /Wm« 

nXouotau- 

10. n» by D'C' lAloö*, ebenso LXX 

iutauroö. 

V. 12 lässt Pesch., wie V. 11, als weitere Aufforderung 
an die Frauen gerichtet sein, und sie übersetzt darum D'icc 
,** 1 ^*] als Imperativ, ebenso LXX. — lört by 
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Un~ ? 11?^. 'W ist hiernach doppelt und TOH gar nicht 
übersetzt, darum wäre besser statt zu lesen. 

Das Wortspiel 'W — O'W ahmt Pesch, durch — 1+iJl 

nach. — nno jea by owiUo 1 Aa^\A.o - Pntf }M Vjn. 

13. «T*Sp >TTp )ai.»v iZu^aso ist als Apposition 
zu WO YD gezogen. 

14. pom» „der Tempel“, ebenso Targ. wtnpo n*3. 
„Palast“ drückt Pesch, gewöhnlich durch j j^g aus, vgl. 
13,22 Am. 1,4 u. ö. pai bty übersetzt Pesch, frei, doch 
sinngemäss JAÄ? < 001 ^ 0 ^, 0 , ebenso T^XX o&out Mh/d/- 
fuzxot. — loas ist zu streichen. 

15. mp* TP jA 2 A mp ist mit TP „er- 

wecken“ verwechselt. 

16. Statt . Z 1 ist mit Thorndike besser J 
für ytr\ zu lesen. 

19. Tpvt mT3 T)3l ungenau }^v 1?i^so. 

— nWsi ^)o => rt^Btfpl, ebenso LXX <ie öl i» ry 

nedtvjj. 

20. Tonni Ttwi San ’nSro ij^o fco.2 f j» ^ ebenso 
LXX oh ßoü s xai ä*ot jmti, gio haben wahrscheinlich 
gelesen. 



Cap. XXXIII. 

1. TW »b nrwi ^oyo^i )) <oAJ) Pesch, hat TlTtp 
als imp. gesprochen. — p HJ3 *b) T3131 V^j P IL^o 

wobei das l in N^l nicht berücksichtigt ist, ebenso 
LXX *<*l * bßät ob x d#ml — *p*nn3 und *1^33 ist 

mit *£> £) iie übersetzt, was geraten ist. 

2. opr ^joylk Pesch hat PT mit Ttp verwechselt oder 
D"lW gelesen. LXX sprachen DJHt, Targ. wepw wieJÜT. 

4. 13 pptf 0*33 ptPQ3 ..u « l^iOÄi U^ols **lo, 

was aus der parallelen Stellung zum ersten Satzgliede ge- 
raten zu sein scheint, vielleicht auch ist pp** mit twp 
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verwechselt, vgl. Zeph. 2,1, ähnlich LXX S* tp&nov te> nj 
ouvaydyg äxplda. Targ. leitet ptPö und ppv von ptM „sich 
waffnen“ ab. 

7. p ^ so auch sonst, vgl. Jer. 3,1, Hi. 40,23 (18), 
2 Chron. 7, 13, während !Wi durch loi wiedergegeben wird. 
— oStn» ^oail. l^nAJ 1 ) = DH 1 ? HION, ebenso Targ., 
Aqu., Sym., Theod. 

9. ivn übersetzt Pesch, sinngemäss zLo^ 

ebenso Targ. pne nar, vielleicht haben sie von 

Tty „entblössen“ abgeleitet. 

11. ornn zieht Pesch, zum Vorhergehenden und über- 
setzt ^aajfcOgÄ jA^o v oAUo. 

12. o'niDS o'jnp JäÖs, ebenso LXX 

in djrpip ipptpivtj. 

18. HO'« !UT -pS zieht Pesch, noch zu V. 17. 

19. t}M op ntt übersetzt Pesch, }* - »1 |la^ und zieht 
es zu V. 1 8, wozu es jedoch gar nicht passt, vielmehr ist es 
von dem folgenden jaJ ß abhängig, pararallel dem nächsten 

— pietpo .ick» ’poy oy übersetzt Pesch, kurz 

„das Volk, das schwer zu verstehen ist“. 

21. Statt D8? hat Pesch. Dg? gesprochen und über- 
setzt oei Ujic? ß v w mnj oipo 

l^oj_.oOo li-tmJ M* li^sO ist ein Schreibfehler, der 
wohl durch das folgende l^oj_*oiJo veranlasst wurde, dafür 

') Gesen. im Gomment. Einl. 8. 84 will aus dieser Stelle be- 
weisen, dass Pesch, das Targ. schriftlich vor sich gehabt habe. Targ. 
hat nSmlich (nach Buxtorf) |inS »Sann, das in der 1. Pers. 

gelesen werden muss. Pesch, soll dies nun fälschlich gelesen 

und danach in der 3. Pers. übersetzt haben. Jedoch scheitert 

dieser Beweis an der einfachen Thatsache, dass Pesch, sehr oft nach 
Belieben die Person des Verbs ändert. Targ. (ed. Lag.) hat 
also ebenfalls mit Aenderung der Person. Ed. Ger. liest sogar 
jedoch ist es nicht nötig, danach zu emendieren. 
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ist lfoilj za lesen. Statt O'TK' hat Posch. D'"1K1 gelesen. 
— unap’ *b ttk nn om 13 "|Sn bi | ^-y. j p, 
p . -nA j. u |i. «■ | £ Ait Dies ist eine sehr 

freie, für die Pesch, ungewöhnliche Wiedergabe des Textes, 
die allerdings sinngemäss ist. Wahrscheinlich hat hier der 
Pesch, eine ganz andere Lesart Torgelegen, die jedoch nicht 
mehr za erkennen ist. 



23. p fasst Pesch, als Vcrgleichangspartikel und 
übersetzt, den Vergleich aaslahrend, aloiMo 

1^2) cl^üls Po, ebenso auch LXX. — 1P p^n m 
übersetzt Pesch, mit freier Umstellung der Worte 

and verbindet D'noo nano 1L,a»o, 

ebenso LXX. 



24. pP WM *= pjl wodurch hier 

ein ganz entgegengesetzter Sinn entsteht, da Pesch, diesen 
Ausdruck, wie Lev. 19,8, 17, in dem Sinne von „Schuld 
auf sich laden" braucht, vgl. dag. Ex. 34, 7, Ps. 32, 5. 



Cap. XXXIV. 

Za diesem Cap. hat Pesch, als Ueberscbrift 
was wohl ein späterer Zusatz ist. 

4. nj#no nSajai sinngemäss \22, ^2* t^ aaa y*]o, 
vgl. Cant. 2, 13 m» nein njKnn ~ Aaot* \2*L. 

8. p'P a'“S ^0*01^9 |»^ Pesch, hat, parallel dem 
ersten Satzgliede, yf? gelesen. 

1 1 . rpn mepi nitp J^'o^o l^'^oo Üä 1 ) n Pelikane, 
Igel and Nachteuleu“. 

12 . \^Ojm ^2«.^ )ool£ Po hat Pesch, an Stelle der 
Worte mm via ':am als hätte sie mm na ptn gelesen. 

*) Nach Bar Hebr. „Schwäne“. 
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13. i'vn ) .vj L+ao Pesch. hat iw in der ge- 
wöhnlichen Bedeutung „Gras“ und hier parallel zu nw als 
„Gras-, Weideplatz“ genommen. Dagegen LXX und 
Targ. »in» = IVO* 

14. D"» n» 0"x HMel Uo^ ne ^»Mo 

vgl. 13, 22 und 23, 13. — »ip' nimmt Pesch, in der ge- 
wöhnlichen Bedeutung „rufen“. — Statt |a JL der Poly- 
glotten und ed. Lee ist mit ed. Urmia, Cer. und Moss. jA .Vs 
zu lesen. 



15. nop I^clo = nop, ebenso LXX und Targ. — 
nypai tsSoni ^ o i j]q, was geraten ist. — nun 

nSxa w a ^ ~ /\v,| O0 un == ipi. 



Cap. XXXV. 

1. n^yans „wie die Herbstzeitlose“. 

LXX „Lilie“, Targ. „Rose“. 

2. nb') f)N Sam Pesch, hat *|» = *3 

als Vergleichungspartikel genommen 1 ), und statt nS’J hat 
sie gelesen. Wollte man dem nb'2 entsprechend 
lesen, so hätte keinen Sinn. — Am Schlüsse dieses 
Verses haben die Polyglotten und ed. Lee einen Zusatz 
lA-^Loj-o 1 -Jq-^s der in ed. Urm., Cer. und Moss. 

fehlt. Dieser rein massoraartige Zusatz ist von einem 
späteren Glossatoren gemacht worden. Von demselben 
rührt auch die darauf folgende Ueberschrift über den 
Schluss dieses Cap. her, welche lautet: Hoioj 

^ooi^ i-oojjs Dieso Ueberschrift findet 

sich in allen Ausgaben. 

4. a*? 'mojS )^V ebenso LXX <* dXqr^hx^ 

') Vgl. 26 , 11 . 
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genauer Targ. pnaSa pmoi\ — opj ■= Dp als 

Apposition zu OD'nbti. 

6. prS Jini wird gut durch <nJLtL ^«ai « 
j_ol£? wiedergegeben, ähnlich LXX. 

7. asb a-irn mm J^cu»? 1 ) 1*4e U^l v oo<aJ 

3^ — syr. a. „heiss, trocken sein“, ebenso LXX. — 

noji n?pS Y*n nam wn nm jj^io Uxd q U*U 

1«^«^ Pesch, bat nyjn gesprochen und IW in 
seiner gewöhnlichen Bedeutung genommen, vgl. 34, 13. 

8. jn -|Sm 10 *? NVH « ) 0 <ju> |} 0 Pesch, hat 
hier offenbar ganz anders gelesen, auch LXX übersetzen 
ähnlich „und dort wird kein unreiner Weg sein“. 

9. nvn pei IAa^ä Uo+mo wie LXX oöte tw» 

nourjp&u thjpuuv. 

10 beginnt Pesch. ,^|Jjo 

<aAsAJo, sie hat o^lto loSil aus V. 9 zu diesem Verse ge- 
zogen und das i von "nei vor J13P' gesetzt; auch LXX 
trennen durch „und“ vom Vorhergehenden. 



Cap. XXXVI. 

2. nprai übersetzt Pesch, etymologisierend ^ ^ 

„der Grossschenklige“. 

17. Für tPlTfl hat Pesch, f ^ und für onS 1A^, 
was rein auf Willkür zu beruhen scheint. 



Cap. XXXVII. 

2 1 . nStri aa = rfafh, ebenso LXX dmerdttrj, 

dagegen hat Pesch, an der Parallelstelle 2 Reg. 19,20 

*) So ist statt 1^90* zu lesen. 
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.X a. w und ebenso dort T<YX xal äxiontXt «; hier wie dort 
haben Pesch, und LXX 'nyotP am Schlüsse des Verses 
gelesen. 

25. *eye spa ähnlich Targ. noaca 

'ojn soy 'Sn. 

26. maira D’iy cm d'Sj m«tpnS \am jooi^j 

1 a V. a 1 A~i a^ J_»,^Vao ist eine freie, aus dem Zu- 

sammenhänge geratene Uebersetzung. 

27. now )i.i.uno *) ebenso übersetzt Pesch, nci» 

2 Reg. 19,26. 

30. DW—n'oo )AäAä -IAä, ebenso Targ. — p 3 
pana. 

31. nooS tn»— rtCD'l fc*« 1^ - ^oasoiAJo 

2 Reg. 19, 30 heisst es dafür genauer — ^oaiffalo 

inAl ^., a. 

38. »aas p« Uor^D? UhjJl, ebenso Gen. 8, 4 ’*tn Sy 
onas 0 ji^ J$o-l Auch LXX übersetzen hier «fe 

' Apfitvlav. An der Parallelstelle 2 Reg. 19, 37 hat Pesch. 
-Jm)? t»]) und LXX «fc rn» 'Apapdfi. 



Cap. XXXVIII. 

Hinter V. 8 haben die Polyglotten und ed. Cer. einen 
Zusatz: } a den ein späterer Glossator hier ge- 
macht hat, wahrscheinlich, um anzudeuten, dass durch das 
nun folgende Danklied des Hiskia eine Unterbrechung in 
den Prophetien Jesajas eintritt. 

10. '0' 'oaa Pesch, hat wohl 'oa 

von aoa ^gleichen“ abgeleitet, ähnlich LXX *> «V* 

TWV ijfltpWit flOU. 

! ) S. die Erklärungen bei P. Smith theß. syr. 
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11. Sin 'crv cp = ihn w cp 

ygl. Ps. 17, 14; 89,48; Hi. 11,17, wo Pesch. iS n mit 
wiedergiebt, indom sie = syr. n grabon a 
nimmt. 

12. m« * rj#?. — w nSno übersetzt 

Pesch, mit freier Umänderung der Konstruktion JJoj ^|o 
^ „wie ein Gewebe, das bald losgerissen 
wird a , ähnlich LXX ipWoo irrtiofove Izrtfitlv. 

13 ist infolge des Homoioteleuton 'Jö'Sm in VV. 12 
und 13 ausgefallen. 

14. 0103 lA-OaJLfl? ++\ „wie eine zwit- 

schernde Schwalbe“, dagegen übersetzt Pesch. Jer. 8, 7 
IW 0101 IAjJoU&o „und Kranich und Schwalbe“. 

— 'S nprp wobei Pesch, entweder geraten hat oder 

den LXX gefolgt ist, welche ähnlich übersetzen: 8* *£«*• 
Xax6 fi t. — 'J3ip leitet Pesch, von 3^P „angenehm sein“ ab 
und üborsetzt es ^JUiattöo, vgl. Ps. 11t), 122 ynj? 3ip 

y t iVifflno. 

15. 'nur *>3 n-n« .m A - oiV^ Pesch, hat 

gelesen und Tl^ HTIK wie ’fW tim Gen. 31,40 auf- 
gefasst. Dio ersten Worte von V. 16 sind noch zu V. 15 
gezogen. 

16 lautet in der Pesch.: 

ol^jo waIaIqI^), wobei taSi ausgelassen ist, auch sonst 
passt diese Uebersetzung nicht ganz zum MT. und beruht 
wohl auf einer anderen Lesart. ^ ist dem hebrä- 

ischen Worte nachgebildet. 

Die VV. 21 und 22 sind in der Pesch, umgestellt, 
in der Weise, wio die Verse 2 Reg. 20, 8 ff. auf einander 
folgen, nämlich zuerst die Frage des Königs nach dem 
Zeichen und darnach die Antwort des Propheten. LXX be- 
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lassen hier die Reihenfolge, wie im MT., ändern jedoch 
in V. 22 die Frage in eine Aussage um und übersetzen: 
„dies ist das Zeichen“. 



Cap. XXXIX. 

2. nnM rra ebenso Targ. vntw rre. Aqu., 

Symm. und Vulg. übersetzen „Haus der Wohlgerüche“ 
= ma: rva. 

6. Zu VW# WKi ergänzt Pesch. \]|j als Prädikat, 
ebenso LXX ?£« und Targ. SaifVl. 
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Lebenslauf. 



Ara 28. März 1872 wurde ich, Ludwig Warszawski, 
Sohn der Eheleute Jakob und Johanna Warszawski, zu 
Posen geboren. Daselbst besuchte ich das Kgl. Marien- 
Gyranasium, das ich Februar 1890 mit dem Zeugnis der 
Reife verliess. Ostern 1891 wurde ich bei der philo- 
sophischen Fakultät der Kgl. Friedrich- Wilhelms-Universität 
zu Berlin immatrikuliert. 

An derselben hörte ich im Laufo von 8 Semestern 
die Herren Professoren: 

Barth, Dessoir, v. Gizycki, Paulscn, E. Schmidt, 
Stumpf und Zeller. 

Gleichzeitig besuchte ich das unter dem Rektorate 
des Herrn Dr. J. Hildesheimer stehende Rabbiner-Seminar 
in Berlin. An demselben hörte ich die Herren Dozenten: 
Barth, Berlinor, Cohn, H. Hildesheimer und D. Hoflf- 
mann. 

Allen meinen Lehrern spreche ich hiermit meinen 
innigsten Dank aus. 
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